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« tin bis zwölf Oastkraffwaoen tr- en Mittwoch in Memel ein
—

te groszhcrzige Spende
des Deutschen Winterhilfswerks

g l der Bemühungen des Gauteiters Koch undder übrigen Reich-stellen des Deutschen Winterhitfgivertes
seine Sendung zusammengestellt worden, wie sie in ihrem Umfang und ihrer Reichhattigteit nach niemals

die Grenzen unseres Meinetiandes überschritten hat

Mcmeh 14. März.

sier morgige Tag toird für das Menieldeutsche

erhilfstoerk ein ganz besonderer Tag der

de und für die soziale Betreuung unserer

eldeulschen Volksgenosseu ein Tag ganz beson-

r Art werden,

treffen doch morgen in den Vormittags-

stnnden zwischen zehn und elf Uhr die zehn

bis zwölf Lastkraftwagen ein, welche die

peude des-Deutschen Winterhilfstvdrretk

»Ein unsere im hiesigen Winterhilfswerk be-
treuten Volksgenosscn überbringen

osi

Zum ersten Male in der Geschichte des Muskel-

-chen Wintcrhilsswerkes können wir Unter-

Ugcii und Spenden des Groszdentschen Winte«r-

nettes in erheblichem Umfange entgegeiineb-

f Dank der Bemühungen des Gauleiters Koch,

Jitsbera uud der übrigen Reichssteueu des
cMschen Winterhilsswerkes ist eine Sendung

mäeiIgestellt worden, wie sie iu ihrem Umfang

Ihrer Reichhaiiigken noch niemals die Greu-

tieferes Memellandes überschritten hat.

rwiß bemüht sich unser Winterhilfsiverk nach

lU Kräften, durch Sammlungeu und Veranstal-

Eeii aller Art die Mittel zusammenzubringen,

l« nötig sind, um die Aufgaben zu erfüllen, die

klisWintckhiksswerk gestellt hat. Jn den nach-
Tigen wird in der Presse der Tatigkeitsbericht
Winterhilfswerkes fiir das Jahr 1938f39 ver-

»Uicht werden, und aus ihm werden unsere

Ysgenofsen den llmsaiig und die Größe des Ge-

sten selbst ersehen können. Aber auch bei der
YMSU Tätigkeit und der großen Gebcfrcudigkeit

set Bevölkerung würde es auch nicht im ent-

ftsstrn möglich sein, derartige Mengen von Be-

IDUUAsstückcn unseren ärmeren Volkssttenvssen

EViksügUUg zu stellen, wie es jetzt dank der

Meigen Hilfe des Deutschen Winterhilfswet-
;«möglich ist- Es ist ja auch nur zu natürlich,

WM Großdeutschen Winterhilfswerk, dem größ-

sspzialen Hilfswerk der ganzen Welt, die Er-

JMA von Aufgaben möglich ist, an die wir in

sum bsscheidenen Arbeitsbereich nur in Wunsch-

WU denken können.

Die nachstehend ausgeführten Ziffern mögen
;U Ueberblick darüber geben, nielchcn Umfang

Sendung besitzt, die morgen über die Grenzen

III Gebiete siie das Winterhilfswesk Tollen
,o

i
: dlid Männer-Anchise-
l500 MäunenJoppelh - '
usw Männer-Hokus «

 
 

d 000 Hemden,

tl 000 Unterhosen,

2000 Paar Männer-Socken,

ea. 16 000 Paar Schuhe,

2000 Frauen-Kleider,

1 000 Frauen-Mäntel,

3000 Frauen-Unterriitke,

5000 Paar-Schlüpser,

7000 Paar Strümpfe,

1 000 Knaben-Ausliefe,

3 000 Knaben-Unterziige,

1000 Mädchen-Röcke,

1000 Mädchen-Blasen,  
Mvßherzige Spende des Deutschen Winterhilfss

1 000 Müdchen-Jaikeu,

b 000 Mädchen-Unterziige,

1 llllb Kinder-Unterzüge,

500 vollständige Säugliugsaudstattuugem

1500 Mullwiudelu,

500 VabysGarviturem

dlltt vollständige Kinderbcttgestelle,

500 vollständige Bettgestelle sür Erwachsene.

Es ist selbstverständlich daß diese riesigc und

werkes ans das gesamte Memelgebiei verteilt wird,

so daß ani Segen dieser gewaltigen Leistung alle

hilfsbediirstigen deutschen Volkegenossen unseres  Gebiets teilhaben werden.

91. sahest-no

 

Die Vorarbeiten für die Verteilung der Spen-

deu sind bereits in vollem Gange, und in Kürze

werden die Gegenstände überall da Freude bringen«

wo die Not zu Hause ist.

Dieser Beweis großziigigcr Hilfe, der uns M-

nieldeutsrhen durch die großherzige Spende des

Deutschen Winterhilssiverkes gegeben wird, mag

uns allen eiu Zeichen dafür sein, daß das Deutsche

Reich über seine Reichsgrenzen hinaus auch für

diejenigen Volks-genossen sorgt, die seiner Hilfe

bediirftig sind-

Uns alle mag die stolze Freude beseelen, Glie-

dcr des deutschen Volkstums zu sein und teilhaben

zu dürfen au den sozialen chnungen des Reiches

Adolf Hitlersl

Infendant Dr. Lan beim Abt-Konzert
Memel, 14. März.

Wie mir erfahren, wird der Jntendant des
Reichdscndcrs Königsbetg Dr. Lau, das große
Orchester des d)ieikhdsenders, das am Dienstag im
Rahmen des Memeldeutschen Winterhilsdwerkeö
im Schiitzenhaus ein großes Konzert gibt, be-
gleiten. Dr. Lau, der durch seine Genieinschafts-
stunden im Königsbcrger Sendcr weitesten Kreisen
im Memellaiid bekannt ist, wird zu Beginn des
Fliiiizeried, zu dem nur noch wenige Karten erhält-
lich sind, das Wort ergreife-n «-

Jmmer neue Bluttaten der Tschecben
Allein in ngau 50 Verletzte — Jüdisaie Hitzer am Wert - Bombenanschtiige in Preszburg

Wien, 14. März. Wie aus ngau bekannt wird,

dauern dort die Versolgungcn von Deutschen durch

tschechischcs Militiir immer noch an. Die Lage der

Deutschen wird immer bedrohlicher, da das tsche-

chische Milifär vor keiner Brutalitiit zurückschrectt

und außerdem soeben ein ganzer Transport von

' en Kommunisten, die als Emigranten aus

ffickxfkåltfdheutschen Gebieten sich bisher in Prag auf-

hielten, in ngau eingetroffen ist« Es sind bis jetzt

14 Deutsche schwer und weitere acht leicht verletzt

worden. Die Zusammenstdße dauern an. Die Ver-

bindung zwischen der Reichsgreuze und ngau ist

zurzeit unterbrochen.

-

är . Das brutale Vorgehen tschechi-

u M z egeu die Deutschen auf dein

hat 50 Verletzte gegriiserp 10

ou wurden schwer ver en: e einem

kafmiiikititrlkåk 10 Verletzte,· darunter vier Schwer-

verletzte, eingeliesert, die sich im Alter vou 18 biis

litt Jahren befinden. Der Arzt stellte fest, dasz e a

Greis uiedergefchlageu und verurügelt worden war.

Außerdem hatte er einen Vajouettftich durch die

Hand erhalten. Die Verletzungen der übrigen Per-

sonen stammen von Bajonettsticheu und Hieben mit

dem Guniniikniippel her.

« o e· ichte der ngauer Vorfälle ist fol-

dersel:e Fmråelbckuar wurde einigen deutschen Ruhe-

ständlern der Tabakfabrik in«ngau unter nichtigen

Vorwänden die Pension nicht ausgezahlt. Das

gleiche geschah im März. Durch den Klub der volks-

deutschen nationalsoztalistischen Abgeordneten

wurde daraufhin in Prag wiederholt vorgesprochen.

In der Sitzung des Ministerwtö um ·23. Februar

brachte sodann der Abgeordnete Kundtan Anwesen-

heit der Vertreter sämtlicher Ministerien diese An-

gelegenheit dringend zur Sprache und verlangte Ab-

hilfe. Diese wurde, ihm auch. zugesagt. Am 27.. Fe-

bruar verlangte dann Dr. Binder in der Unterkom-

Prog-
schcr Genudaruieu g

Marktvlatz in ngau

i
i

 
l

mission noch einmal eindringlich Abhilfe; wegen der
Heftigkeit seines Vortrages wurde er sogar um Ma-

ßigung ersucht. Alo das alled nicht half, wandten sich

darauf am 7. März die Berzioeifelten in einem

Schreiben an Ministerpräsidcnt Veran persönlich
und baten um Auszahlung ihrer Pension. Am 10.
März ersuchte der Leiter des Deutschen Arbeits-
auites in Iglau, Dr. Binder, noch einmal telepho-
nisth den Sektionschcf des Ministerratdprafidiums
in Prag um Abhilfe. Am 13. März zogen nun die
Hungernden vor das Arbeitsamt in ngau und
verlangten eine Julervcution. Dabei brachen zwei
von den hungerndeu Frauen ohnmächtig zusammen.
Darauf erst zogen die Pensioiiäre, denen sich inzwi-
schen eine große Menge ngauer Deutsche zugesellt
hatte, vor das Gemeindehaus. Dort ging die Gen-
darmerie gegen die Verzweifeltcn mit blauker Waffe
vor. Der deutsche Bürger Bruinmer wurde verhaf-
tet; 50 Deutsche wurden, wie oben berichtet, von den
tschechifchen Gendarmen verletzt, darunter 10 schwer.

Ami Sonntag abend wurde der Mittelschüler
Gebhard Schwarzenbach, als er die Turnhallc ver-
ließ, von einem Tfchechen mit einem Stück Eisen auf
den Kopf geschlagen und über dem Auge getroffen.
Die Wunde ist sehr tief, jedoch konnte das Auge
noch gerettet werden-

In Gießhübel bei Iglau sind alle deutschen Män-
ner in der deutschen Schule eingesperrt. Gießhübel
beherrschen die Tfchechen aus den umliegenden Ort-
schaften; außerdem wurde tschechisches berittenes
Militär in die Stadt gelegt· Ein Auto des deutschen
Buchhändlers Politzer, das nach Gießhübel fuhr,
wurde beschlagnahmt; der Kraftwagenlenker ist ver-
schwunden. Zwei Männer von Altenberg werden
mit ihrem Auto vermißt.

i

Tfthechen überfallen 13iälirigen Jungen
Wien, 14. Marz. Aus ngau wird gemeldet-

daß ein tsfahriger Junge in der Malergasse von
einer tobenden Herde verfolgt wurde, weil er .Roisitzki ans diesem Grunde weiße Strümpfe trug. Er wurde von Rohlingen so
schwer verletzt, daß er bewußtlos liegen blieb-

,

Fünf Deutsche vermißt
Wien. 14. Marz. Wie in ngau bekannt wird,

sind uebcu zahlreichen Verhaistungen und Ver-
letzungen von Deutschen in zwei Gemeinden fünf
Volks-deutsche namens Hugo, Kubst. Walal, Götzel
und Steine-: vermißt, ohne daß bekannt ist, ob sie
verhaften verletzt oder ermordet sind. Die Fami-
lien sind seit Sonntag ohne jede Nachricht von
ihren Angehörigen

Fünf Deutsche fihiververtelzt
H Brünn, 14. März. In der deutschen Vorstadt

Firünti-.itiilniroioitz kam es erneut zu einem
schweren Zusammenstofi. Tfchechische Horden, unter
denen sich nor allem beriichtigte Itommuniften her-
litkrtateth rissen die Hakenkreuzslaggeu von den
Hausern und iiberfielen mehrere deutsche Einwoh-
ner· Bei dem Zufammcnstosi gab es auf deutscher
Seite fiinf Schwerverletztex einer der Verlscdtcn
Wink mit dem Tode.

Tiiheibifthe Fotterkammern in Brünn
Brüuu,.14. März. Ju der Nacht zum Montag

nahmen die tschechischen Ausschreitungen gegen die
Brünner deutsche Bevölkerung ihren Fortgang.
Die Bewohner der beiden bei Briinn liegenden
deutschen Dörfer Mödritz und Oelsrhitz zogen auf
die Nachricht von der bedrohten Lage ihrer Volks-
genosscn in der Stadt noch in der Nacht zu Hilfe
herbei. Die Polizei trat ihnen entgegen und nahm
zahlreiche Verhaflungcn vor. Die Berhafteten
wurden unter schwersten unaufhörlich-en Mißhand-
lunaen auf die Polizeidirektion geschleppt-
· Die Deutschen formierten sich hierauf in einem
über »1000 Mann starken Zug, der bei der Polizei-
direktion Aufstellung nahm und die Freilassung
ihrer Kameraden forderte. In den frühen Morgen-
stunden wurde einer der Verhafteten. Fritz Rossitzki,
in schwerverletztem Zustand freigelassen. Er mußte
sofort in ein Krankenhaus über-geführt werden.
Sein ebenfalls verhafteter Kamerad Luadel hat bei
der Folterung durch »die Staatspolizei so schwere
Verletzungen erlitten, daß er nach Ansicht von
n » . . . . von der tfchechischen
Polizei nicht freigelassen wird; uni sein Schicksal
bestehen die ernstesten Befürchtungen

 

 
  

 



    

, occsoncne Sinon ,
bei Vergehen gegen die Bnlniaheiiimmnngen

h. trauen, 14. März.
Jn der heutigen Seimsitzung gab der Schrift-

führer zunächst einige neue Gefehentwiirfe bzw.
Gesetzesabänderungew die dein Seim zugegangen
find, bekannt. Es handelt sich zunächst um einen

Entwurf, der eine Gefanitregelung des Elektrizi-
tätswefens in Litaueu vorsieht nnd uni die Errich-
tung eines lioinitees für Elektrizitätswirtschast.

Der zweite Entwurf sieht eine Abänderung des

Zolltarifs in der Richtung vor, daß künftig porno-

graphifche Literatur zur Einfuhr verboten wird.

Ein weiterer Gesetzentivurf enthält verschärfte
Strafbeftimmuugen bei Vergehen gegen die gelten-

den Valntabesttmniungeu. Wer im Valntagefetz

verbotene geschäftliche oder nichtgeschäftliche Ab-

maehnngeu trifft oder ausländische Zahlungsmittel

bei der Lietnvos Bankas oder einer anderen Volu-

tabank nicht registriert oder über registrierte Geld-

niittel ohne Genehmigung des Vorsitzenden der

Valntakommlfsion verfügt, wird auf Beschluß des

Vorsitienden der Valutakommission mit Geld bis

zu 5000 Lit oder tu fiinsfacher Höhe des in Frage

kommenden Betrages oder mit Arrest oder mit

beiden Strafen zugleich bestraft. Die gleichen

Strafbeftimmungeu werden auch bei dem ange-

wandt, der sich vergeht, wenn er bei den Angaben

an die Valutakommission falsche Mitteilungen

macht.

Nach Bekanntgabe dieser obenerwähnteu Gesetz-

entwiirfe bzw. Gesetzesabänderungen trat der Seim

in die Behandlung eines Gesetzentwurses betreffend

die Errichtung einer Aerztekammer ein. lieber

den Entwurf berichtete der Direktor des Gesund-

heitsdepartetneiits. Tas- Gesetzesprojekt sieht eine

Zusammenfassung sämtlicher Aerzte Litauens in

einer beruflichen Jnteressenvertretung vor.

Stiroa von Heft empfangen
Keinem 1-l. März. Wie die ,,Elta"»meldet, hat

der Stellvertreter des deutschen Fuhrers . und
Reichskanzleer-, Rudolf Heiz, den litauischen

Gesandten in Berlin, Oberst Skrrua, empfangen.

Die Heldenoedenkfelsier in Kauen
. Kauew 13. März.

Am Heldeudeukmal auf dem deutschen Solda-
tensriedhof in Kaiinas versammelten sich Sonntag

die reichsdeutsche Kolonie vollzählig und weit über

1000 Angehörige der deutschen Volksgrupoe, um die

Gefalleuen des Weltkrieges zu ehren. Mehr als

40 000 deutsche Soldaten ruhen in litauischer Erde.

Probst Tiitelbach hielt die Gedenkrede, in der er

ausführte, daß die Opfer der Toten nirht umsonst

gewesen seien und das; aus ihnen das Groß-deutsche

Reich erstanden sei. Der deutsche Gesandte legte

im Namen des Reiches einen Kranz nieder. Fer-

ner wurden Kränze niedergelegt im Namen der

Partei, der Wehrmacht, der in Karten ansässigen

-Memeldeutschen, d·.- Reichsdeutschen Kolonie und

des Kulturverbandes der Deutschen in Litauen.

Holz aus Polen in Memel eingetroffen
Meuiel, 14. März.

Bekanntlich hat das Holzsondikat iu Memel für

die ihm angeschlosseuen, in Meiucl liegenden Säge-

werke in Polen 77 500 Festnieter Kiefern- und Tan-

nenlangholz erworben. Dieses Holz soll im laufen-

den Jahre teils auf dem Bahuwege, teils aus

Flößen auf dem Memelstrom aus Polen nach Me-

mel transportiert werden. Die ersten Waggon-

ladungen sind setzt bereits eingetroffen und den

hiesigen Sägewerken zugeführt worden. Wenn auch

der größte Teil des getaufteu Holzes auf dem

Wasserwege nach Meinel kommen wird, so werden

von nun ab Waggonladungen fast täglich eintreffen.

Au den Ablagen der Quellflüsfe des Menielstrotns

find bereits die Vorarbeiten für die Flößung auf

dem Memelstrom in vollem Gange.

Eine Hypothekenbank im Entflehen
h. Kauem 14. März.

Die Ausarbeitung eines Statuts für eine
Hunothekenbsank durch eine ztvifchenauitliche Kom-
mission steht vor dem Abschluß. Es ist damit zu
rechnen, daß vor den Sommerferien das» Projekt
durch den Finanzminister an den Ministerrat
weiteraebt, so daß diese Bank noch in diesem Jahr
ihre Tätigkeit aufnehmen kann. Zu einer ihrer
ersten Aufgaben wird es gehören, den Plan der
Regierung verwirklichen zu helfen. Es iit vor-
gesehen, die Gebäude nicht mehr aus Holz bauen
zu lassen. sondern die Bauiveise von der hölzernen
zur massiven iiberzuleiten. Heute bestehen in
Litaueu noch über 90 Prozent aller Gebattde aus
Holz. Der entscheidende Schritt in dieser Richtung
ist durch die Annahme ein-es Planes für die Durch-
führung der masfinen Bauweife durch dedicate-
rnng am L. März dieses Jahres erfolgt. Die neue
Hypothekeubank soll aber auch Gelder zum Ausbau
der Industrie zur Verfügung stellen.

England filtafft Reserve-Handelsflotte
for den neieosfail

London, 14. März. Außemninister Lord Halifax
hielt am Montag abend in Sunderland eine Rede,
in der er die Außenpolitik der Regierung Verlei-
bigte und betonte, daß England in feiner Auf-entw-
litik seine nationale Einheit beibehalten müsse. ur
Aufritituna iibergehend, erklärte Halifaxt Die ri-.
triebe Regierung müsse das Land stark genllh Ma-
them damit es feine Rechte verteidigen könne. Wei-
ter befchiifttgte sich der Außenminister mit der bri-
ttfchen Haltung in der NlebteinmifcbungspsliUL
Zur Frage der Anerkennung General Franeoz er-
klarte Haltfar, die britlsche Regierung habe lediglich
einen Tatsachenbestand anerkannt. Schließlich ap-
nellterte Halifar an die enalischen Zeitungen, sorg-
faltt » alle Veto-te über die angeblichen Absichten
aus and-fcher Regieruugen abzuwägern Entstellte 

oder fenfationelle Aufmachung ausländischer Nach-
richt-en sei nicht nur als solche gefährlich, sondern
oerge auch die Gefahr in sich, die Ziele zu zerstören,
die alle Englander ohne Unterschied von Partei im
Herzen trügen. Abschlleßend betonte Halifaxi Die
britifche Regierung werde ihre Pflicht dem eigenen
Volke gegenüber tun, gleichzeitig werde sie keine Ge-
legenheit zu einer fretiudfchaftlichen und ehrlichen
Aunähernng gegenüber oder von Regierungen an-
derer Länder vernachlässigen, die wirkliche Aussich-
ten auf Beseitigung von Mißverständnissen oder
Verdächtigungen bieten könnte.

London, 1·4. März. Mehrere Londoner Blätter
beschäftigen sich mit einem von Lord Halifar in sei-
ner Rede in Sunderland angedeuteten Plan der
britifchen Regierung, eine Reserve-Handelsflotte
für den Kriegsfall zu. schaffen. Der Plan sei ein
Teil eines Reorganisierungsplanes für die britische

 

mit dem sich die Regierung·zurzeit Ie-
fasfe. Die finanzielle Regierungshilse für den Au -

bau einer solchen »ftillen Bandelgslotte« wurde e ·
weder in Krediterleichterungen oder m Demzu-

fchiiffen bestehen. Eine Anzahl non Schiffen solle aus

dem Dienst genommen und nach Ueberholung für

den Kriegsfall ins Dock gelegt werden. Außerdem
solle eine Anzahl von Schiffen abgewracli und eine
gewisse Tonnage neu auf Kiel gelegt werden.

24 weitere Todesopfer
Jerusalem, 14. März. In einer amtlichen Mittei-

lung über den englischen Großangriff in Trans-

jordanien wird von einer Schlacht gesprochen. Beim
Abfuchen des Schlachtfeldes seien noch weitere 24
Tote gefunden worden, darunter ein arabtfcher

Führer in Uniforrn mit dem Abzetchen eines

Obersten. . « « »
Im Distrikt Haifa explodierte eine Landunne in

dem Augenblick, als vier Juden uber sie hinweg-
gingen; zwei wurden getötet« die beiden anderen

eschwer verwundet. In Tiberias wurde ein Araber
er'chosfen. Auf den Flughafen Lüdda und auf einige
jü ische Niederlassungen wurden verschiedentlich
Schtisse abgegeben.

Industrie,

 

Tslbechifcbe Genenrnien als Atieniäier
Mit den ersten noli-deutschen Todes-opferte ist zu rechnen

Preßburg, 14. März. Im ganzen find im Laufe
von wenigen Stunden in Prefzburg sechs tfchechifche
Bombenanfchläge verübt worden. Bei dem Bomben-
anfchlag auf das Rathaus gab es zwei Todesopfer.

Die erste Eijplosion ereginete sich in einem Hause
gegenüber dem Brückenkopf von Euinierauy sie

konnte vom rechten Donauufer aus gut beobachtet
werden Aus einem Hause schoß eine ungeheure
Stichflamlue empor-, die non einem donnerähnlichen
dinall begleitet war. Bei dem Bombenanschlag auf
das Erbat-Unternehmen stürzte der Fabrikschorn-
stein ein. Es konnte festgestellt werden, daß der An-
schlag höchstwahrfcheinlich von vier Personen aus-
geführt worden ist, die kurz vorher am Tatort ge-
sehen worden waren; es handelt sich dabei um tfche-
chifche Gendarmen. lieber die anderen Bombenan-
schläge liegen nähere Einzelheiten noch nicht vor-

Aus Trentschin wird berichtet, daß dort 1500
Geudaruien zusameningezogen worden sind; die flo-

wakifchen Soldaten wurden eutwaffuet.
u-

Berlin, 14. März. Zu den tschechifchen Bomben-
anschlägen in Preßburg schreibt der ,,Völkische Be-
obachter-« u. a.: Die Tatsache, daß die Wut der tsche-
chifchen Terroriften sich besonders gegen deutsch-es
Eigentum und gegen die Antikotnintern-Ausstellung
richtete, die dem Weltbolscheivismus vor den Augen
der Slowaken die Maske vom Gesicht reißen sollte,
zeigt deutlich, was gespielt wird: Die alten Verbün-
detsen haben sich wiedergefunden und der Benesch-
Geist ist mit seinen bewährten Fachleuten ans Mos-

kau an der Arbeit.
Daß aber dieser Anschläge nicht ohne Kenntnis

der tfchsechischen Behörden, etwa gar von selbständig
arbeitenden komninnistischen Donamiteros, durch-

geführt wurdeu, beweist die selbst für die tschechisehe
Polizei zu schnelle Absverrnng aller Straßen, die zu
den Ervlostonsherden und Brandstätten führen. Die
Absperrungsmannschaften waren bereits zur Stelle,
als die Explosionein kaum verhallt waren.
Auch die Angehörigen der an den gefährdeten Orten

arbeitenden Deutschen wurden zurückgehalten, wo-
bei fich furchtbare Szenen abspielten; denn die Tsche-
cheu transportierten bald darauf sechs Tote aus den
zerstörten Fabrikem wobei sie sich weigerten, sie
identifiziereu zu lassen oder ihre Namen bekannt zu
geben. Da sich zweifellos noch weitere Opfer unter
den Trümmern befinden, wird die Zahl der neuen

Opfer der tschechischen Terroruiethodeu bei weitem
größer setu.
Man muß leider fürchten, daß nunmehr auch die

ersten Volks-deutschen in der Slowakei ihr
Leben für die Freiheit ihrer Heimat dahingehen
mußten. Nicht als Kämpfer, die einem ehrlichen
Feinde gegenüberstehen, sondern als Schlachtopfer
eines hinterhältigen Gegners, der sich gewissenlos
auch der Meucheltnordes bedient, um feine provo-
Iatorischen Absichten zu erfüllen.

Auch Budtoeis unter fädiftbitftbethifthem
Terror

Budweis, 14. März. Wie in den übrigen deut-
schen Städten der Tschecho-Slowakei, steigt auch in
Budtoeis die Spannung von Stunde zu Stunde. Die
deutsche Bevölkerung steht unter deni schweren Druck
der jüdisch-tschechischen Kreise, die vor alleui in der
Budweiser Polizeidirektion vertreten sind. Der
völlig unter ittdifchem Einfluß stehende Polizei-
direktor hat bereits die Verhaftung einer Reihe
deutscher Volksgenofsen angeordnet, zuweist unter
dem Verwande, daß ihre antisemitische Propaganda
dem Staatsfchutzgesetz widerspreche. Unter dem Vor-
wande, herauszufinden, wer die jüdifchen Geschäfte
mit dem Zionsstern gekennzeichnet hat, werden

Deutsche in brutalfter Weise aus ihren Wohnungen
gezerrt und einem stundenlangcn Verhör unter-
warfen-

Da im Laufe des Montag in Budweis und Um-
gebung auch Nachrichten von den Mißhandluugen
deutscher Volks-genossen in Brünn, ngau us u. ein-
trafen, ist die Errennug bis zur Siedehitze gefeiegeu,
nnd jeden Augenblick sind schwere Zusammenstdsze
zu befürchten

Selbst die national-tschcchifchse Jugend, die gerade
in diesem Gebiet in scharfem Gegensatz zu den Be-
nefch-Anhängern steht und Verbindung mit der deut-
schen Volksgruvpe aufrechtzuerhalten sucht, wird
gleichfalls von der tsiheihisihen Staatspolizei liber-
wacht und verfolgt. Die Lokalzeitungeu, sowohl die
deutschen wie die tfchechlfchen, weisen heute sehr starke
Zengrrlücken auf und erinnern dadurch lebhaft an
die ornmermonate des vseraanaenen Jahres.

U. März.Budwets, Die Tfchechen rissen die  

Hakenkreuzfahnen, die die Deutschen ans s’"
des Heldengedeuktages gehißt hatten, ab.
Haus des deutschen Handschuhmachermeistes-
latschek am Ring in Budweis wurde von
schen Banden in Brand gesteckt. Ein Jur.
wurde in der Ortschaft Rudolsftadt bei B. .:
von Tschekheu mit Faustschlägen solange bearbeitet,
bis er schwerverletzt liegenblieb. Jn den rutheni-
schen Gebieten wurden die slowakischen Arbeiter
von der Polizei festgenommen und interniert.

Ueberall zeigt sich. daß die tschechifchen Behörden
völlig vom Wunsch-Geist besessen, mit den gleichen
Methoden wie im vergangenen Jahr vorgehen.

site
Budweis, 14. März. Vor dem Haufe einer allein-

stehenden Frau in Dirufellern bei Budweis rottete
sich Montag nachniittag eine Schar jüngerer tsche-
chischer Burschen zusammen. Unter Schmähungen
drohten sie die Hakeukreuzfahne, wenn sie nicht
eingezogen würde, mit Benin zu begießen nnd an-
zuzünden· Angesichts der drohenden Haltung der
Tschechen wurde die Fahne eingezogen. In Bud-
weis wurden bei einem deutschen Professor, der
eine Hakenkreuzfahue gehifzt hatte, die Fenster-
seheiben eingeschlagen. Weiter wurden iu Vudweis
Zettdel verteilt, auf denen General Gajda beschimvst
wir .

Neue Verboftunoen neue Mißbnndlunaen
Strom-am 14. März. In Mährifch-Ostrau ver-

breitete sich am Montag mit Windeseile die Mit-
teilung von neuen Verhaftungeu unter der deut-

schen Volksgruope. Mehrere Lehrer wurden tm
Gefängnis blutig geschlagen; bisher hat man keine
Gewißheit über das weitere Schicksal der Verhaf-
teten. Diese Mitteilung rief unter der deutschen
Bevölkerung von Miihrisch-Ostrau ungeheure Er-

regung hervor, zumal die Vorgänge vom 7. Sep-
tember 1938 noch nicht vergessen sind.
Am Montag nachmittag hetzten in Witkowitz

Juden aus Mährisch-Ostrau an den Fabrikausgäns
gen der Witkowitzer Eiseuwerke. Abends kam es
zu komniuuistischen Zusatmnenrottungen; unter dem

Absiugeu von Hetzliedern zog der kommuniftische
Mob bis zur Grenze und rief immer wieder im

Sprechchor »Weder mit deu deutschen Schiveineu«.
Bei den Zusammenrottuugen wurden fünf Deutsche

durch Stockhiebe über den Kopf erheblich verletzt,
darunter zwei Frauen· 21 Personen-, die ander-S

nicht mehr entkommen konnten, überschritten bei
Schönbrunn die Reichs-grenze.

P

Olmiitz,14. März. In Schnobolin wurde der
Amtsleiter Schweuk von Tschechen durch Ziegel-
steinwürfe verletzt; in der Turnhalle wurden neun
große Fensterscheiben eingeschlagen

Zwiflltenfälle tm Indenviertel
Engerau, 14. März. In Preßburg durchziehen

schwerbewaffnete Militärpatrouillen mit Stahl-
helm die Straßen. Der ,,Grenzbote«, der Berichte
von tfchechcschen Uebergrifsen gegen Angehörige der
deutschen Volksgruuvebrachte und die politische
rage» kennzeicl)nete« verfiel der Beichlaanabnie. Die
Bevolkerung, die sich nun schon seit Tagen im Zu-
stand hochster Spannung befindet, ist außerordent-
lich erregt. Es creignen sich stündlich Zwischenfälle,
vor a»llem auch im Judenuiertel, da die Juden mit
den Dichekhen sytnvathieiieren. Er- kam bereits zu
zahlreichen Iudenaeanerischen Knudgebuugein Die
Juden haben«aus Angst vor Vergeltungsmaftnah-
mcn der Bevölkerung ihre Geschäfte geschlossen.

Zwiftbenfall in Altenbero
»Iglau, 14. März. Wie aus Alteuber emeldet

wird, ist es dort zu einem Fla genzwischeeifall ge-
kommen, der um so ernster anzu ehen ist, als er von
tfchechischen Soldaten in voller Uniform hervorge-
guien wurde. Eine Gruppe von tschechifchen Sol-·aten riß toakenkreuzflaggen herunter. die sie mitZunSectengewehren unter Schmährufen auf die
tebutlchen zerfetztein Jn wenigen Augenblickensr mte eine große Menschenmenge zufammen, diedie tichechitchen Soldaten iiberwältigte, soweit sienicht ihr Heil in der Flucht suchten.

Wieder Dentfthe von Tftheiben orrftbleopt
Prefzbnrg, 14 März In der Nacht au So· . . nngestört-e in Deutschendorf in derSlowakei dfer deutfchstithe Beamte Puchala aus dem Bett her us vontschechischer Gelndarmerie verhaftet und zu amtnenmit einem weiteren Deutschen nach Mäbren ver-fehle-uni- Es fehlt l« ·M des VMchlnmtfsäuhe Nachricht über das Schick-

..Demfkhe hinaus - Small hereml«
Wien, 14. März. Die empörende

in der ngauer Gegend dauern unuttitåktheeszltlck 
 

Besonder- in Misching nnd in Seelenz kam eg«

schweren
wurden von
beschimpr
Tfchechen
Ihr

Zufammenstößen. Die

Hau

.. Hakenkreu q »-
den deutschen HausenZ herunterger

und in Jauchegruben gewoksm «
zogen mit Sprechchören durch die D« I
ptschlachtruf orwar bezeichnenderwe;

»Deutfche htnauöl —· Staltn herint« Mit sof»
und ähnlichen aufreizenden Texteu wurden ai

die Türen der deutschen Bauernbäuier ocicbmi
Die deutsche Bevölkerung befindet sich begreiflich
weise jn höchster Erregung.

50 iftheihifthe Tanls in Preßburg
zum Einfalt bereit

Preßburg« 14« März« DLC Lage iu der flow
schen Hauptstadt wird non Stunde zu Stunde thIZ

drohender.
Schiffsanlegeftelle befetzt;» Im Latidesmuse11m, -.
gegenüber der Donaubrucke —

dem Haus der Deutschen Partei eine dehckksche

Schwerbewaffnete Scharen halten "

  und auch gegenfz

Stellung einnimmt, wurden Mafchinengcwekmu

Stellung gebracht- Auch das tlttivcrsittitsgesz,·
das sich vor allem
gegenüber dem Regiernngsgebände befindet, hfj
schwerbewaffnete Trnvuen besetzt
Maschinengewehre

in günstiger strategischek L;

nnd daber
Die ’aufgerichtet. Zahl

 

Tanks, die in der Stefanik- und in der KurbI
Kaseruc ausgestellt sind, dürfte nach dein ununY
brochenen Zung
bereits mehr als 50 betragen.

Zwei ifthecbiftbe Dioifionen in Prezhu

im Laufe des heutigen Ta

Budavest, 14. März. Die Budavefter Presse s..-—·
dert die Lage in Preßburg etwa wie folgt: Auch»
Montag
Schwerbewaffuete Militärpatrouillen
die Straßen
ruugsmaßnahmen getroffen.

seien schwere Soanuungen feftfth
durchzi

und verschiedentlich werden Abs
Die Stimmung ,

Bevölkerung sei sehr iierviis. Esi laufen eine g.’:
Reihe unkontrollierbarer Gerüchie um, so ein s
rücht über Ermordung Tttkas. Tuka sei angey
auf dem Wege ins Gefängnis nach Mährisch-Oft
erfchossen
Sidors nahestehen,

worden. Aus Kreisen, die den Lc J-,
werde mitgeteilt, daß z

tfchechifche Divisionen nach Preßburg verlegt
den seien.

Tifo in Preßbnro
s» regt-arg, 14. März. Dr. Tiio in tu P«

burg wieder eingetroffen, er hat sich in das
rungsgcbiiudc begeben. «-

Geheimfilzung des Slowakifkhen Landt
. Preßburg, 14. März. Der Slowakische Lan.

ist um 10 Uhr vormittag-I- zu einer Geheimsitz
zusammengetreten.
drangt sich eine dichte Menscherinienge.

Vor dem Landtagögebi
Das t

bälude ist von Hlinka-Garde und von Gendari L
mit flowakifchen Armbinden umstellt worden. «

Wien, 14. März. Der örtliche Leiter der d
schen Bolksgrnpue in ngau, Dr. Hansetnaninv
einen öffentlichen Protestschritt gegen den unertr
lichen tschechischen Terror unternommen, durch s·
das Leben jedes einzelnen Deutschen in ngnu s
Umgebung in Gefahr geraten ist. «

T- Gitter-tun 14.März. Heute nacht wurde
Bruder des Staatschefs der Linka-Garde, Mut
schwer gefesselt nach Mähren abtrantiporti
Ueber seinen Verbleib ist nichts bekannt.

 

werfen ono sen-Frank-
Weiterbericht ink Mittwoch, den 15. Mel-»

Wetterlvaete

Bei frischen nett-westlichen Winden meist bedeckt, Ta
iemveratureu um Null Grad,
Schneeschauer-

in der Nacht leichter ff

Fitr D o n n e r gi a g: Keine Aenderung·

Temperatur-en in Meinel am 14. Münz:

6 Uhr: -t 0,5, s Uhr: i- 0,2, 10 Uhr: i 0,2·

Allgemeine Wetterlage

Die ruffifche Kaltluft. in der wir uns in den
Tagen befanden, wird durch eine Westströinung nach IT
verdrängt
Mitteleuropa

Schneefälle

Neue Kaltluft von Stanbinavien zieht ".
und ruft in ganz Norddeutschland le

hervor-. Bei leichten Schneefälleu iverdcn
der nächsten Zeit die Temperatutcn um Null Grad ha
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Memeler Schlffsnaibrnliten
tldkhrzungeni

Metorseglen
. F KARL-il-

12. s. 264

U. Z. 265

266

267
268

ne sc NZ

274

12. Z. 275

Pegelstandi
Zulässiger Tiefgang: Mo Meter. »s-

CD - Seen-muten MS - Motori
S - Sechs-. W - Saale-In

Eingang -
SD Mariiainvolex K Kummers-, Jnnning
Steinlohle, B. T· B. - «
SD Alt, As Mel-Nahm Brenien, Stüctitllb s
otraufe -
SD Marieholtu, K deeldt, Stoelholnn L
gut, vatueys
SD Moeilia, K Sundoall, Gefie, leer, B-
SD Berta v. Busch, K Vanil, steutgelserg «-..

Sandelis

Ausgang «

SD Johanna, te Hausen Hamburg SW
Ed. Krause . »-.
SD Kalt-old, K Weide, Amsterdam, lett,
B. T. B.
SD Panevezhs, K Marcinlus, Anlwerths
Roggen, B. T. D. «

4,9t3 Meter — Wind- Stid I - Strom: aus«

   

 



 

  
  

Mittwoch, den ts. März was
.Druck und Verlag von F. W; Siebe-i M ern eler D am p sb v « Aktien-G«spllsch«st
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. . 14. März

Nie Nummer umfaßt 10 Seiten
lssl III-.

     

   

 

   

   

Nummer 31 219
tqs Auto der Winterhtlfe gewonnen

. m Montag uacbmittag fand im Schiihenhaus»«3jehugg der Winterhilsslotterie ums-So statt.
; Hauptgewinn, ein Anto LiliereedessVeuz, fiel
site Nummer 31219, der zweite Hauptgewimn
Malen-ad TK:8., ans die Nummer 9860, der

site HAUMACWIIUL Lilie Herren-Klnbgarnitur,
»die Nummer 27 487, der vierte Hauptgewinn,
..«Radioaoparat, auf die Nummer 9587, der
str Hauptgewinu, ein Akkordeon, auf die
»wer LIMI, und der sechste Hauptgewintn eine
mqschine, aus die Nummer 10119. Bis Diens-
zmittag hatte sich keiner der glücklichen Gewin-
dieser sechs Hattotgewinne gemeldet.
nie Liste mit sämtlichen Gewinnen ioird im
eratentcil der morgigen Ausgabe unserer Zei-

. veröffentlicht

  
   

   
  

  
   
   
     

   

 

      
     

   
  
  

  

  
   
    

  
   

 

   
    

 

Futieend freigemathte Rotttendunaen
« werden zuriittetftbitlt

nie litauische Postoerwaltnng hat an ihre Zweig-
ku und Agenturen eine Verfügung erlassen,

der künftig Poftsendungeu, die nicht voll
miiert sind, nicht mehr zur Auslieferung
»wen, sondern an den Absendcr zuriiclgeschirkt
den. Eine Ausnahme machen nur Briefe und
litten Druckfachen, Warenmuster und ähn-

   

 

 

    

    

   

 

,: ter Nundfunk bringt . .. «

Mittwoch. 15. März
iuigsdergJ 6,10: Frübturnen, Frühkousert s: An-

8.15: Gomnaftik. R,3(): llnterhaltungsmusih 9.30:
vhans und Hof. 10: lltiland-Hörszeiie11. 11,35: Zwischen
nnd Stadt 12: Mittagslouzert. 14,15: Kurzweil.
l:»Plauderei. 15,40: Aus dem Tagewerk einer Jung-
rin. 16: lluterhaltungskonzert. 17,45: Spaziergang
den März. 18,05: Soliften mnsiziercn 1,, : Heimat-

. 191 Vorspiele und Ouvertiiren. ist,-10: Zeitfund
Unterhaltungslonzert 21: Ofröhliche Tafelrnude.
las Wehrabieichen der ZVL III Kurz nor Mitter-

(tnit Peter Arco). 2-t: Nachtmusik« «
atschlandfcnder: tJ,10; Schallolatten
9.40: Tut-nen. 10: Wie Königsberg

 

     
   
  
  

  
6,20: Friihltons

10,30: Flöh-

 

   
  

   

  

   

   

  

     

   

  

   

. Kindergarten 11,30: Schallplaitem 12t Musik zur
aufe. 13,15: Mittagstonzecn 14: Allerlei. 15,15:
er der ci me (Zchallplatteu)« 15.40: Schularbeisten
litmacht ih: Musik am Nachmittag. 18: Hörberikht
Kamme-müht siir Bliiser. 192 Mitrobhonc berichten

» tweiten Welt. 20,15: Reichsjngendsiihrer Valdur b.
sitt spricht über die gesamte Eriichnngsarbcit nnd Er-
Hisallsgabe der Hitleriugend« 21,10: Animus-Strieg-
tit. 2230: Eine kleine Nachtinusit. W: Armee-Konzert-

v S: Nach des Tage-Z Arbeit . . . 20,10: Junge
Mit n. 21,15: Oberettenllänge. 2230t Tanininsih
cslanx 19: Ruf der Grenilandjngeua 20,10: Lustiger

lbllttmel in Breslau 22.3l): Taniniusib A
hllktls 18: Froh-er Feierabend. 20,10: Hörbilden .21:
Ulätschect heut’ nie Welle. 22.30: Musik aus Wien«

spöltlt 19.05: Kleine Abendmnsik. 20,10: Unterhaltmth
21: Uebertragnng aus der Mailäudet Skala. 24:it.

sit. « «
I 19s15: Feierliche Musik 21,10: Bizet-Horbertcht«

-D«s Schuster-sein Y: Markt ans Wien.
Mien- 19: Plauderei. 19,15: Kleine Stunde Poliz-
KLOJM Eine lleine Tanzninsit Auf-: Hörerwünsche.
onzeri.

Mk 19: Wien lacht. 20,lh: Alte nnd neue Instrumle
Schalldlattenbrettl Uns-. Baldur von Schttach

- 22,30: Musik aus Wien.
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gche Sendungen werden jedoch nicht mehreitcrbesordert, wenn sie nicht voll frantiert sind-

 

Vom Hafen
Jm Laufe des Montag oerlie en melrereSchiffe den Memeler Hasen« Der Meigeler Dämo-f-er»z,Gotlaud« ging leer nach Danzig: das Motor-Ichtu »Es-ruhen« hatte Saaten nach Stettin gela-! den; der Argo-dummer »All« fuhr nach Abgabenon Ecsen und Kalisalz nach Reoal weiter und dasFahtaattstbiff »Mariaholu1« nahm Pferde, Flachs-nnd Stiickgiiter nach Stockholm mit« Als Ersatz sükedfic ausgegangencn Schiffe liefen die dieswöchich«ourendampser ein. Von Stettin brachte Dann-setPfeil-« 800 Tonnen Düngemittel und 70 TonnenVinckgiitev die, wie üblich, am ZvllschUUPeUacluskht werden. Der tIBC.-Damofer ,,Baltanglia«rbvrachte von London 1800 Tonnen Zemcnt und 190Donnen Stückgütcr. Von Hamburg lief derTourcndampfer »Eberharc« mit größeren PartienSalz und Stiickgütern ein, während der Bremcr

Tourendanwfer ,,Marianne« Stückgüter geladen
hat« Der ebenfalls tourenmäszig zwischen Memel
und Wismar verkehrende Dampfer »Bille« über-
nimmt an der Eksportas eine voll-e Ladung
lebender Schweine. Von Capelle (Holland) brachte
der Memeler Dampfer »Holland« 1250 Tonnen
Düngemittel, während das moderne norwegischeMotorschisf ,,Geisl)a« aus Toeooilla (Chile) 1400
Tonnen Chilrsalpeter geladen hat. Von Königs-
berg binnendurch über das Haft lief noch das
Elliotorschisf »Wilhelmine« leer ein. Das Motor-
schttf soll hier eine volle Ladung erhalten« Die
lelassifizierungsarbeiten am Llondasdampfer,,Kre-
tinga« sind jetzt soweit vorgeschritten, daß das
Schiff Ende der Woche wieder tourenmäfzig in die
Fahrt nach Antwerpen eingesetzt werden wird.

 

II Aus dem Bitt-o des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Der Dienstag bringt im Anrecht rosa
seine Ausführung des Soldatenstücks »Der Etap-
penhase«. Am Mittwoch wird im Anrecht gelb
»Viel Lärm um nichts-« gegeben. Jn der Donners-
tag-Vorstellung, die zum ersten Mal die volkstüm-
liche Lperette ,,Drei alte Schachteln« von Walter
Kollo bringt, sind die Damen Craigh, Hein,
v. Vernehmen Orfo und Holtx sowie die Herren
Petersen, Nieolai, Maact und andere Mitglieder
des Schauspiel-? beschäftigt

« Die Auslegung der Köder ftir die Stamm-er-
tilgung. Von der Stadtoolizeioerwaltung wird uns
geschrieben: Um bei der Auslegung der Köder für
die Rattenoertilgung nicht Jrrtiimer aufkommen zu
lassen, werden die Grundstückseigentümer usw« noch
daraus aufmerksan gemacht, daß die Rattenoertil-
gungsmittel »Zeliopastc" und ,,Giltine« während
der ganzen Vertilgtmgszeit, das ist oom 2:3. März
bis- einschliesilich 1. April d. Jo» und zwar Tag und
Nacht, auszulegen sind« Es genügt also nicht, das;
die Köder nur an einem dieser Tage oder sogar erst
am letztere Tage der Vertilgungcszcit ausgelegt wer-
den. Auch müssen die Vertilgungsmittel während
dieser Zeit, wo es notwendig wird, erneuert werden«

II· Zu dem Großfcuer auf Janifchch durch das
die Nagelsabrik ,,Ferrum« vernichtet wurde, er-
fahren wir bei der Kriminalpolizei. daß die Ursache
des Brandes noch immer nicht geklärt werden
konnte« Als das Feuer bemerkt wurde, stand dar-s
Gebäude bereits oon allen Seiten in Flammen, so daß die Feststellungen über den Brandherd äußerst
erschwert werden. Die polizeilichen Nachforschungen

werden jedoch durch Vernehmungen in Frage
kommende-: Personen noch immer weitergeführt
Auch die Höhe des Schadens, der durch das Feuer
angerichtet worden ist, steht nicht fest, da die Ab-
schatzungeu der Maschinen noch nicht erfolgt sind.

II- Außerordentliche Generalversammlung des
Haus- nnd Grundbesitzervereins. Für Donners-
tag, den 16. März, abends 8 Uhr, ’lädt der Haus-
uud Grundbesitzeroerein nicht nur seine Mitglieder,
sondern auch Hauf-besitzen die noch nicht Mitglieder
des Vereins find, ein. Auf der Tagesordnung
stehen Fragen, die die Hausbesitzer allgemein inter-
essieren. Auch soll eine Aussprache über wichtige
Angelegenheiten geführt und in ungeklärten Fra-
gen Aufklärung gegeben werden.

Es Die Generalversammlung des Mieterbuudes
findet am Sonntag, dem 2. April, im Schiitzenhaus
statt. Anträge zu dieser Versammlung müssen bis
zum 80· März dem gefchästsführenden Vorstand
schriftlich eingereicht werden. Nichtmitglieder, die
an der Tagung teilnehmen wollen, müssen vorher
ihre Beitrittserkläruug abgeben, ebenso wie es
notwendig ist, daß rückständige Beiträge bis zur
Tagung bezahlt werden«

Standesnmt der Stadt Memel
oom 13. März 1939

Aufgeboten: Arbeiter Willn Gedeik mit
Stütze Anna Klara Bethke, beide von hier.
G e b o r e n: Ein Sohn: dem Vuchhalter Vladis-

looas Bulooas, dem Autobesiher Ferdinand
Johannes Legait von hier« — Eine Tochter-: dem
llntcroffizier Kazimieras Maöiunas von hier« —
Eine uneheliche Geburt männlichen Geschlechts-«
G e st o r b e n: Arbeiter Martin Klang-, 41 Jahre

alt, Grenzpolizeiwachtnteister i« R. Martin Ba-
lansky, 62 Jahre alt, Nentenemofänger Johann
Gustav Druskus, 73 Jahre alt, Landwirt August
Kunibartzkn, 99 Jahre alt, Rentenemosänger Her-
mann Schulz, 80 Jahre alt, Nentierwitwe Augnfte
Rimke, ge b. Jablongki. Sii Jahre alt, oon hier;
Jugenieur Bogumilaks Jaceoicse, li2 Jahre alt, oon
Lenkaicsiai. Kreis Teläiah Generalasrau Antonina
Romanauokiene, geb. tiocslooskcn 73 Jahre alt, von
P-alanga, Kreis seretinga Eine ehrlich-e Tot-
geburt weiblichen Geschlechts.

vom 14. März 1939

A u s g e b o te n: Polizei-Anwärter Kurt Albert
Rose mit Emma Waltentowitz, ohne Beruf, beide
non hier« «

Geboren:«. Ein Sohn: dem Tischlergesellezi
Alsred Willy Szenen Palm, dem Arbeiter Ernst
Raudiegh dem Werkmeister Friedrich Wilhelm
Heinrich Eichler oou hier« Eine Tochter: dem
Arbeiter Wilhelm Heinrich Willnmeit, dem
Arbeiter Jnozapas Puåkorinty dem Schornstein-
feger Wilhelm Matschullis von hier« Zwei un-
eheliche Geburten männlichen Geschlechts.

s Gestorbeu: Helenc Nanla Frohnerh 14 Jahre
»alt. Zimmer-er Justinas Siniaitm 43 Jahre alt,
von hier; Arbeiterin Veronila Baltuonaite,
44 Jahre alt, non Sanatai, Kreis . Tetingca Vineas
Grttzdns, 13 Jahre alt, von Lomsodziai, irrer-:-
Kretinga.

Oevdekruss 14« März

Vom Markt
Der Wochenmarlt am Dienstag vormittag in

Heudetrug war mit lanidwirtfclmstlichen Produkten
nur mittelmästig beschickt. Jnsolge der ungünstigen
Witterung ließ auch der Besuch zu wünschen übrig«
Dampfer »Hei-thu« war bereits am Montag abend
mit Nehrungsfifchern zum Markt nach Oehdekrug
gekommen, nnd auch eine Anzahl Nehrungsktihue
lag im Hafen.

Aus dem Buttermarkt wurde dasj- Angebot an
Butter schnell aus-gekauft tiiezahlt wurden sür
Butter this-Un Lit in Einzelofunden und 1,5st Lit in größeren Stücken« Eier waren reichlich für

I« Beilage M. s-

8 Cent jie Stück zu haben.

Auf dem Geflügelmarkt gab es Hühner für 70
Cent, Puten für 80 Cent und Hähne für sit-W
Cent ic Pfund.

Der Gemüsemarkt war mit dem üblichen Win-
tergcmüse befchickt. Karottcn tostieten 20—30 Cent-
Zwiebeln 50 Cent und Beetcu 20—25 Cent je Liter.
Weisidohl 30—50 Cent je Kopf.

Auf dem Fischmarkt gab es Hechte für 70 Cent-
Zauder für 80 Cent, Veessen für 50 Cent, Barfo
Er 30 Cent und Weißsifche für 10—15 Cent je
fnnd.

In der Martthalle nahmen die Fleischer All-so
Cent für Schweine-fleisch, 50—70 Ccnt für Rind-
fleiscb und 60 Gent für Hammelfleisch

Auf dem Getveidemarkt kostete Roggeu 9 Lit,
Hafer 850 Lit, Gerste 10 Lit und Weizen 13,50 Lit
je Zentner. Auch auf dem Ferkelmarkt war die
Kauslnst rege. 4—6 Wochen alte Fscrkel erzielten
MAY-·- Lit je Paar-. Heu war recht reichlich für»

 

2,50—3,50 Lit je Zentner angefahren Brennholz
kostete 12—16 Lit je Fuhre.

II· KdF.-Vorstelluug des Deutschen Theaters
Memel. Der Menieldeutsche linlturverband veran-
staltet am Sonnabend, dem is« März, im Ovtel
»Kaiserhos« eine KdF.-Norstellung des Deutschen
Theaters. Zur Ausführung gelangt das Lustspiel
»Der Etappenhiase«.

Smdffengericht Heydetrtm
Eine ,,tiich-tige« Wahrsageriu. Wie tief der Aber-

glaube auch heutigen Tages bei einzelnen Bewoh-
nern unseres Gebiet-Z wurzelt· konnte man aus
einer Gerichtsoerhandlung oor dem Schöfiengericht
in Oendekrng ersehen Vor kurzem kam zu einer
Befitzerfrau in Mestellen eine Zigeunerin, die sich
erbot, der Frau R. Karten zu legen· Da der Sohn
der Frau R. in kurzer Zeit mit einem Mädel, da-
der Mutter nicht besonders zugetan war, Verlobung
feiern wollte, erzählte die Frau R. auch der Zigeu-
nerin den Fall. Dieser Umstand genügte schon der
Zigeunerin, die leichtgläubige Besitzerfrau auf den
Leim zu führen. Sie versprach der Frau R» dafür
zu sorgen, dafz der Sohn kein-e Verlobung feiern,
sondern eine Braut nach Wunsch der Mutter betont-
men werde. Die Frau R. sollte ihr nur einen 50 Lit-
schein und ie Verlobuuggringe dec- Sohners aus«-s-
hätidigen. setz guten Erfolges gewifi, händigte die
Besitzersrau der Zigeunerin das Gewünschte aus.
Die Zigeunerin nahm die Ringe und das Geld an
sich und begann allerhand ,-Besprechungen« auszu-
führen« Schließlich übergab die Wabrsagerin der
Frau R. eine · Rolle Panier-, in der die Ringe und
das- Gcld enthalten sein sollten. Dieses Papiersoltte
die Frau in den Schrank legen und denselben drei
Tage lang nicht aufmachen« da sonst die Wirkung
angebliche-. Die Frau tat genau nach Vorschrift,
nnd die Zigeunerin entfernte sich. Als der Sohn
der Frau R. am nächsten Tage in den Schran wollte,
fand er denselben verschlossen bor« Auf die Frage,
war-« los sei, antwortete die Mutter, daß der Schrank
drei Tage verschlossen bleiben müsse. Dann erzählte
sie ihm den Vorfall mit der Zigeunerin- Der Sohn
glaubte natürlich an den Spuk nicht nnd machte ge-
waltsam den Schrank auf. Wie gron war aber der
Schreck der Vesitzerfrain als- in dem bezeichneten Pa-
pier weder Ringe noch Geld gesunden werden konn-
ten.« Tit-Zigeunerin hatte dar- Genannte bei der
,,«Lteiorechung« herausgeholt und war damit ver-
schwunden. Der Sohn nahm nunmehr ein Motor-
rad und verfolgte die Diebiu. Bei Kollesthen er-
blickte er eine Koloune Zigeuner, die sich daselbst ge-
lagert hatten. Plötzlich bemerkte er, wie eine Frau
irgendetwag in einem kliiaulwnrfshausen vergrub.
Er verständigte sofort die Polizei, welche indem
klitaulnnirfahügel die von R. gestohlenen Ringe und
das Geld vorfand. Die Zigeunerin, es handelt sich
um eine gewisse Janewieinte, wurde zur Anzeige
gebracht cie erhielt einen Strafbescheid über drei
Monate Gefängnis« Mit dieser Strafe war sie jedoch
nicht einverstanden, sondern hatte gerichtliche Ent-
Ltheidung beantragt. Inzwischen must sie sich die
wache anders überlegt haben; sie war zum Termin
nicht erschienen, so daß ihr Einspruch kostenpflichtig verworfen wurde.
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Heldengedeukieier der
Kriegerkameraditbast imd des OD. Prdkuls
Am Sonntag veraiistaltete die Kriegerkamerads

schuft Prölnliz eine Gedenkfeier zu Ehren der im
Weltkriege gefalle-neu liaiiieraden. liiu III-e Uhr

nahmen vor dein Lokal Reiinaun etwa 100 Kamera-

den Aufstellung nnd marschierten unter Vorantritt

der Traditionssahne des ehemaligen Kriegerver-

eins zwecks stranziiiederlegung znni EhrenmaL

Unterwegs schlossen sich etwa sit Mann der Mii-

rinekameradschiift Pröluls an, die ebenfalls am

Ehrenmal einen Kranz niederlegteu. Nach der

Kranzniederlegung und dem gemeinsam gelungenen

Liede »Ich hat einen Kameraden-« zogen die Ver-

bände geschlossen zum Vereinslokal ·zliriicl·.» Hier

fand unter Leitung des Kauieradschaftssuhrer-s

Vendiks eine musikalische Feierstunde unter Mit-

wirkung der Priilnlfer Schule stati, die die gefalle-

nen Kameraden und das Tentfche Reich in entspre-

chender Weise würdigte Den offiziellen Schluß

der Feier bildete der Egerländer Marsch, gespielt

mit einem Akkordeon und dem durch Erhellen der

rechten Hand gemeinsam gesiingenen Deutschland-

und dem Horsi-Wessel-Liede. Nach Erledigung in-

terner Angelegenheiten begaben sich die Kameraden

geschlossen zu einer Kinovorftellung »Kameraden

auf hoher See«. Im Anschluß an die Kriegerkame-

radfchaft marschierte der Prbkulser O. D. geschlossen

zum Ehr-zumal und legte dort ebenfalls einen

Kranz nieder. Zu der Fahrt am Sonntag» dem
19. März er» nach Memel haben sich etwa 7lisiaine-

raden gemeldet. Die Fahrt nach Memel erfolgt

mit zwei Autobuffeu von Priikuls um 10.15 Uhr.

Muster-trug dcr Marinckatneradfchaft Karkelbeek.

Am Sonntag uachmittag um 3 Uhr war die Ma-

rinekanieradfchaft zur Mustcrung vor dein Gau-

haus Gattow in Karkelbeck angetreten. Nach der
Musterung frischten die Kameraden ihre Kennt-

nisse im Ererziereu auf. Danach wurde ein Marsch

durchs Dorf diirchaefiihrt, wobei alte und neice

Lieder gesungen wurden. Nach deni Marsch fanden
sich die Kameraden in den Räumen des Gciitnnrts
Gaitoio zu einein geiniitlichen Veisammeniein zu-

fammen. Der liameradschaftsfiihrer begrüßte die

Memeler Gäste-. Marinegebietsfiihrer Dumbries
ermahnte die Kameraden zu einem festen Zusam-

menschliiß und erklärte in kurzen Worten Zweck und
Ziel der Kameradschaften iouiie die Organisation
des Mariiieliiiiideo. Zur Fahrt nach Meinel am
19. März haben sich ea. 25 Kameraden gemeldet. Dise
Kameraden blieben beim Singen der neuen Kampf-
und der alten Marinelieder nnd beizn Austausch
ihrer Erlebnisse bei der alten Marinc einige Stun-
den gemütlich beisammen.

Kreis Oehdeki ug

Der Grenzvertebr bei Gr. Schilleningken
wieder ausgenommen

Jusolge der Maul- und Klauenfeuche war der
Grenzverkehr bei Gr. Schilleningken eine Zeitlang
gesperrt. Jetzt ist der Verkehr wieder freigegeben
worden. Daher findet auch am Freitag jeder Woche
der übliche Markt statt. - en-

Holzverkauf in Micheliakutea
Dieser Tage fand in Michelsakiiten ein Hinzure-

kauf statt. Es wurde Holz aus den Förstereien
Bundeln nnd Kinten verkauft. Kiefernkniippel
kosteten 5 Lit, liloben 8—10 Lit, Virtenkniippel 7
Lit und Kloben 1i1—11 Lit je Raumnieter. Anbruch
war etwas billiger. Bauholz kostete je nach Klasse
25—40 Lit je Feftnietcr. Niitzholz ionrde mit 13 Lit
je Raummeter verkauft. Aus der Försterei Kinten
war das Bauholz bis 10 Lit je Festuieter teurer.
Der Bedarf an Bauholz wurde gedeckt; dagegen
konnte die Nachfrage nach Brennholz nicht befrie-
digt werden. M ht.

Appell der Kriegerkameradfchaft in Sangeu. Am
Sonnabend nachniittag fand bei Kaufmann Miekfchat
ein Appell der Kriegerkameradfchaft Saugen statt.
Der Kameradichaitsführer Krieger konnte die voll-
zdhlig erschienenen Kriegerkanieraden und auch die
anwesenden Froiitkäinpfer begrüßen. Er gab be-

 W

Faosigastaaa Madam-um
Kaina-i mit oc. c. Mach

zwaiugkteltoibicsto Port-satzun-

»Zeig mal her, Kindl« Das Greuel reißt ihr
das Blatt aus der Hand. »Wenn dein Mann
nichts passiert ist, brauchst du dich doch nicht so auf-
zuregenl Im übrigen können wir gleich mal zu
dir nach Haufe fahren, dann werden wir ja alles
hbrenl«

»Ihr Vater?" fragt Max Kreiling in fassungs-
losem Erstaunen »Js denn Ihr Vater Jeldbrief-
räger «
»Ja natürlichl« sagt Hanni etwas ungeduldig.

»Und Giese heißt er und in der Straße wohnen
wir au . Da ist es doch nicht. so merkwürdig, daß
man au den Gedanken kommt —«

Die Frau Major sieht noch in die Zeitung. Und
das ermutigt Max Kreiliug, nach der kleinen, zit-
ternden Hand zu greifen. Teilnehmend und beru-
higend. »Aber es soll ihm ja weiter nichts passiert
sein — rejen Sie sich man noch nich aus« es kommt
alles in Ordnung! Jetzt kommt alles dick in Ord-
nungi Findenfe, daß ’n Ieldbriefträger viel was
besseres is als ’n Klempnermeifter?«

»Das weiß ich nicht« Hanni ist viel zu verzwei-
felt, um solche verworrenen Reden zu verstehen.
»Aber es handelt sich doch nicht um irgendeinen, es

ndelt fi doch um meinen Vater, und das ist der
este Men ch von der Weltl«
,,Selbstmurmelndl Aber finden Sie nich, daß

die Tochter non einein Ieldbriefträger mal mit’n
Sohn von «n Klempnermeifter aussehen könnte?
Jn allen Ehren natürlich! Sehenfe, ich will ja jar
nich von Hochmut un fowas reden, aber wenn nu
einer mit’n Auto irosijeworden is un soll denn hinten
nff'n Motorrad sitzen, des is sozusagen kein vorteil-
haftes Anjebot, un da muß die Liebe schon jroß

Noctnlkiiek verbot-on

 

 

kannt, daß solche Kameraden,
kameradschaft bis zum I.
vom Eiiitrittsgeld befreit
Kanieradfchaftsführer die
bietstriegerfiihrers

·die in die Krieger-
April eintreten wollen,
find. Dann verlas der

« Parolen des Ge-
Schwarze und die Füh-

reranordnuiig betreffs des Verhältnisses
zu der Marinekanieradschaft. Darauf wurde
bekanntgegeben, dafz die Teilnahme an der
Wiederaufrichtnng des Kaiser Wilhelui-Denkinals
am 19. Marz Ibsii geschlossen erfolgen wird. Kame-
raden, die an dieser Fahrt teilnehmen. ivollen sieh
bei dem Kameraden Riidat melden. Nach- Schluß
des Appells blieben die Kameraden noch zufammen·
—- Am Sonntag vormittag nahm die Kriegerkanies
radschaft geschlossen an der Heldengedenkfeier in der
Kirche in Saugen teil. ja.

Gkiiudung eines Landwirtschastli u Vereins
in llfiläknen. Die meisten Laiidwirte gen Ußlöknen
und Umgegend gehören bisher keiner landiiiirtfchaft-
lichen Organisation an. Seit längerer Zeit wurde
daher der» Wunsch laut, in Ußlöknen einen Land-
wirtschaftlirhen Verein zu griinden. Dieser Wunsch
soll nun Wirklichkeit werden, denn am Freitag, dem
l7. Marz, abends 7 Uhr, soll die Griindunasiier-
tammlung sur den Landwirtschaftlichen Verein life-
loknen stattfinden. Auch ein Vertreter der Land-
wirtschaitskanimer des Memelgebiets wird als Re-
ferent anwesend fein. ni-

iikeio pogegen

Heldenqedenifeier in Coodiutheii
Am Sonntag traten die neuunisormierte SA

und die».icriegerkameradfchaft auf dem Marktplatz
in Coadjuthen zu einer erhebenden Heldengedenk-
feier zufammen. Kamerad Purwins eröffnete mit
dem l. Vers »Mir der Freiheit gehört unser
Leben-C die Ehriing der Helden, gedachte in seiner
Ansprache all derer, die im Weltkriege ihr Leben
fiir das geliebte Vaterland hingegeben haben. Jhr
Tod ist nicht umsonst gewesen. Sie find die Saat,
die nun fo ruhmvoll unter der Obhut des Führers
aller Deutschen Adolf Hitlers aufgegangen ist. Auch
wir wollen uns für die Freiheit einsetzen. Als Ve-
kraftiguug wurde gemeinsam das Lied »Der Gott,
der Eisen wachsen ließ« gesungen. Dann sprach der
Kriegerkameradfchaftsfiihrer R. Kurfkhat· Er ge-
dachte der Helden, die in dem Geist des Glaubens
an unser Volk, die in der Opferbereitsihaft und der
unwandelbar-en Treue für die Heimat ihr letztes
dahiiigaben. Im nächsten Jahre werden ivir unfe-
rer Helden vor dem zu errichtenden Denkmal wür-
diger gedenken können. Uns Verfammelte sporne
der heutige Tag zii dem heiligen Schwur an: Wir  

wollen-unsere ganze Kraft für unser teures deut-
fches Vaterland einfetzeu, wir wollen leben für
das. wofür jene gestorben sind. Unser bestes
Wollen und Können dem lieben Vaterlandl Und
wenn du, Vaterland. uns rufft, wollen wir euch
Helden dadurch ehren, indem wir für unsern Füh-
rer Großdeutfchlauds Adolf Hitler und unsern Ge-
bietssührer Dr. Neumann unser letztes, nämlich
wie damals Blut und Leben geben. Laßt dies
unsern Helden gegenüber, indem wir die rechte
Hand zum Schwur erheben, bekunden, indem ihr
mit mir sprecht: »Ja, das wollen wir.« Vom
Finlturvcrband und der Kriegerkameradfchaft innr-
deu Kränze an den Heldentafeln in der Kirche
niedergelegt: So wie ihr, fo auch wir. In Glück
und Not, treu bis zum Tod. Nach einer Schweige-
pause fangen alle das Lied vom guten Kameraden.

U.

Heldenaedeiikseier
am Ehrenmol in Schmalleningken

Am Sonntag traten die Kriegerkameradschaft
Schmalleningken und der Sturm 13 des Ordnungs-
dienftes zur Heldengedenkfeier am Ehrenmal in
Sclnualleningken an. Stnrniführer Kan sprach
kurze, markige Worte über den Sinn dieses
Tages. Er führte einleitend den Ausspruch des
Führers an, daß, wann immer auf der Welt von
Helden gesprochen würde, man an erster Stelle des
deutschen Soldaten gedenken müsse. Aus dem
Schleier der Vergangenheit tauche der graue Stahl-
helm empor, als ewiges Zeichen deutscher Tapfer-
keit und deutschen Opfermutes Jn diesem Zeichen,
das uns die Väter durch ihr Heldentum erschufen,
müsse die junge Generation stark nnd opferbereit
werden. Deshalb sei der Sturm heute an dieser
Stätte aiigetreten, um einmal jene Helden zu ehren
und zum andern, uni Kraft zu schöpfen für jeden
Kampf, der gefordert würde. Denn das Wort muß
wahr werden: Deutschland wird leben, und wenn
wir sterben müssen. Es erklang nun das Lied
,,.iiein fchön’rer Tod«. Ein Sprechchor und mehrere
Einzelfprecher gaben Antwort, bekundeten den
Willen, den die ganze deutsche Jugend in sich trägt:
dem Beispiel der Heldenväter zu folgen. ,,Sagt
nicht, daß wir zu träge find, die Freiheit zu erwer-
ben! Wir lieben Deutschland fo wie ihr! Und ruft
die Stunde. werden ivir auch filr dies Deutschland
sterbenl« Das Eisenlied bekräftigte den heiligen
Schwur. Beim Liede vom guten Kameraden cr-
folgte die Kranzniederlegung Je zwei Kameraden
vom schwarzen Chor nnd aus den Reihen der
Krieger trugen die Kränze zu« den Stufen des
Ehrenmals. Die ältere und die jlingere Genera-
tion vereint bei der Ehrcnbezeugungt Es war wie
ein Symbol für unser ewiges Deutschland. Die
Hände hoben fich; sieghaft klangen die deutschen
Hymnen über den Platz. wi.
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Lein, un das kann fe doch nich so uff’n ersten Blick.
as heißt, kann natürlich wohl, aber es is doch

selten, un muß doch denn nich jleich von beiden
Seiten, aber man kann doch da vielleicht ’n bißchen
nachhelfen, wenn man bloß die Ielegenhett hat, nu
um die Jelegenhejt handelt sichs eben, wenn Sie
mir die mal jeben möchten —«

Ueber den Hof wandeln zwei Herren im bedäch-
tigen Gleichfchriti und mit suchenden Blicken. Krei-
ling bemerkt sie nicht, bis einer von ihnen ihm auf
die Schulter tippt:

»Sie junger Mannl Wir mochten mal ’n Wort
mit Ihnen reden!«

»Ja, fofort«, sagt Max Kreiling »Sie sehen
doch, daß ich beschäftigt bin. Wendeu Sie sich bitte
an meinen Kollejen —- an Litders — Karleit Ach
nee, der is ja nicht mehr hier im Dienst — na, denn
an Koch der steht dahintenl«

»Nee, der hat uns ja nun grade zu Ihnen ge-
fchicki«, sagt der Aeltere nicht eben unfreundlich,
aber er steht wie ein Klotz fo dicht neben Kreiling,
daß der es zum mindesten als unhbflich empfindet
und eine ärgerliche kleine Bewegung mit dem Ell-
bogen machte —- aber da bleibt der zuckende Arm
wie in einer eisernen Klammer stecken.

Höhe der Unverschämtheit, einen anzufassenl
Sind die Kerle betrunken, daß sie sich solche Schekze
erlauben?l Max ruckt noch einmal, da legt sich
eine Hand auf feine Schulter, wie beglltigend, aber
mit Zentnergewiiht: »Sie find Bett Max Krei-
ling, nicht wahr? Da müssen Sie schon mal eben n
bißchen mit uns mitkommenl«

Nein, betrunken find die durchaus nicht, nnd nach
Scherzen sehen sie auch nicht aus. Mar- Kreiliiig
sieht von einem zum andern und bringt nichts her-
aus als ein hbchft verdutztes »Staat«-« ·

»Ja, ja, es ist schon fo. Kommen Sie man mit.
und es ist das beste. nur keinen Widerstand und
keinen Flitchinersuch.« »

Widerstand? Fluchtversuch? Ma? läßt die
Arme sinken, kopfschüttelnd, es liegt einah ein
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Schmunzeln auf feinem Gesicht: »Na-, Fortsetzung
folgt, auf morjen, Fräulein Hannil« sagt er, sich
umdrehend· Aber Fräulein Hanni ist nicht mehr
da: Sie ist ein paar Schritte weit geflüchtet, in die
Nähe des ,,Greuels", und starrt mit entsetzten
Augen auf ihn und feine Begleiter.

,Schadel« sagt Max achfelzuekend. »Na haben
Se mir unterbrochen, wo ick jrade so gut im Züge
wart Nu möcht ick awer wenigstens wissen: mit
wem habe ick die Ehre? Un noch lieber: wem ver-
danke ich die Ebers-«

xxvaL
Ja, das ist nun fo eine Geschichte. Das »Greuel«

packt die zitternde und tränenüberftrbmte Hanni in
den Sandfarbenen und jagt mit ithr davon, ratternd
und klappernd· Einen Augenbl ck herrscht Ruhe
und Otto Koch wendet sich an Karl Litders mit
einem langgedehnten: «

»Na sachemall«
»Verl« sagt Lüders mit einer abschneidend-n

Hand bewegung. »Komm jar nich in Frafel Det
muß nff einem Irrtum beruhen. Maxe —- nee. Nich
mal ne SchwarzfohrL Der wird sich schon aff-
klaren. Motten is der wieder hieri«

»Un so lange?« Otto schiebt die Mühe nach
vorn und kratzt sich sorgenvoll den Hinterkopf.
»Junge, Junge, das kann ja ’ne lustige Nacht wer-
denl Der Heinrich is ni jetommen, is, krank-, hat
ne Irippe, un der Neue, as ts’n sDbsbartel erster
Ordnung. Der fragt mir um seden Drecktv Nich
ecnen Schlüssel kann der selber finden. Jeld soll
der. überhaupt nich in de Finger triefen, jagt der
Chef —- un wo is der Thetis Hauptsache is doch.
daß der Bescheid weiß, wejen ’n Ware-«

Ja, wo ist der Chef? Nirgends auszutreiben.
In der Wohnung heißt es: im Betrieb. Oder
unterwegs nach dem Betrieb. Aber der Weg dauert
lange, er kommt und kommt nicht. Otto Koch reißt
voll Ungeduld alle oaar Minuten den Hörer von
der Gabel. DerlChef muß ber, man muß doch
zum mindesten wissen, was inan zu tun hatt Wenn

 
 

 

ebimasma i der Si sz
MMo ieiiuno iiiiiiihteuMo :
Der Sturm der meincldeutfchen Sicherheitsabt

Iung Willkifchken machte am . Sonntag vormitt
den ersten iiscliunasmarichz Eine große Mentchz
nienae hatte flkh AU· dcn OMWCIK Vertaminelt, «
zum« ersten Male die memeldeutiche Sicherheits.
tejijmg im braunen Hemd durch den»Ort marfch
keu zu fehen. Wuchtigdrohnte der Tritt der Marf
kolonnen. Mit Veaeuternng erklangen die Mars
lieder. Jn Mobischth schlva sich dem Sturm W«s
tifchten der Sturm Szugken ziiin Marsch gn. WH-
gikkg der Marsch ziiruck nach Willkxicbkm Un
Vorantritt des Musikzuges begaben sich die Marf
kzkznncn zum Willkiichter Heldendenkmab DL
wurde Aufstellung genommen. Zur Einleitung .«
Feier spielte der Musikzng das Lied »O Dentsihlu
hoch in Ehreii«. Nachdem Trupmnhrer Nichau
Wort des Reichsiiigeiidsiihrers Valdur ii. Sel)ix.
gesprochen hatte, erarist Stiirnifiihrcr Urban h
Wort· Unter den Klängen des Liedes vom guk

Kameraden legten die Stürme Willtifihken u
Szngken die Kränze am Heldendenkmal nieder. i-
eindrnclsnolle Feier wurde mit deni Absingcnd
Dentfchlandliedes und dem Liede der Vewegg
geschlossen· Am Nachmittag traten die Krieg
kaineradschast nnd der Ordnungsdienst Willkisch

als auch zu Pferde iior dem G'
hause Asbach an. Alsdann marschierten die Abt
lungcn unter klingendem Spiel des Musikzu
zum Heldendenkmah wo sie zur Heldenehrung Ai
stellng nahmen. Die Feier begann mit dem Cis-j-
ral »Wir treten zum Beten-L Dann hielt Kaiuek
fchaftsfiihrer v. Drefiler-Schreitlaiigken eine e·.
drucksvolle Rede. Während der Musikzug dzg L
vom guten Kameraden spielte. wurden die K-r'·'.
der Kriegerkameraduhaft und des Ordnungsdienft
niedergelegt Zum Schluß der Feier sangen die »i-
getretenen Abteilungen das Lied »Wir tragen .’
Vaterland in unserm Herzeii«. Dann formteriss
sich dic Abteilungen zu einem Umzng durch -«.
Ort. Es war ein herrlicher-Anblick, wie auch fi
die ältesten der ehemaligen Krieger mit leuchten-
Augen unter den Klängen der Marsclnnufik.
schneidigen Tritt marschierten. Nf

Staadesaintliche Nachrichten

Piltupliiicu. A iifgebotem Arbeiter Georg Schnei-
lat aus Krakonifchken mit Vanrrnioehter Erna F,«»
Jankel aus Bofelniein Bauer Alfred Herinanii Schalat
Schunelleii mit Jungbäneriii Helge Makria Bartoivsli Ti
Pittiipönen. —- Ehefchließnngx Tischler Lea Jen«
iiiis Bosehnen mit Martha Saiarow aus Mantivillaieii.
Geboren: Ein Sohn: dein Käfer Ernst Sihulz ·
Piltiipönem dem Arbeiter Elvald Trochncr ans Jonika
dem Schlosser und Mechaniker Dilbert Jolfchus aus Gild-
dein Arbeiter Jonas Krifcheinnas ans Wiitgirren. —- ii.
ftorbeu: Kind Lucia Aldona . rliiilaite aus P f
pönen, 7 Monate alt; Altsitzer Karl Wibler aus Bojeh »
76 Jahre alt; Rentenenipfaiiger Adolf Vorrniann «
Voiehnen, 81 Jahre alt; Alifiherin Maria stillem i·
Rai-fed, aus Giidden, N Jahre alt;«Pärhtei-fiau Erinui .
Mitat, geb. Jofupeit, aus Dinglaulen, 69 Jahre alt.

sowohl zu Fuss

 

Ostpreußen

eilinitioe seriucbseriiebniise mit nnis
baten Fischereineiien

Wir brachten künzlich einen Bericht, daß es d-«;
fchensChemikern gelungen ift,·eine neue Spinn «
zu entwickeln nnd daß ans diesem Gewebe Fische
ne e, Seile, Gurte, Filteriücher nnd andere Erze
nis e hergestellt werden können. Der neue Stoff ;
gegen Wasser völlig unempfindlich sein· sitt
netze und Taue ans diesen Fafern sollen nicht i
len, auch wenn sie noch solange im Wasser lie«
Jn Löhen wurden bereits Versuche uiit solchen lj
faulbaren Fischereinehen gemacht. Einige Fis-
Oftpreußens besitzen bereits dieses Gewebe und a.
Netze daraus. Reiiscn blieben das ganze Jahr fs
und gehen, trotzdem sie nicht konserviert oder s,
trocknet wurden, auch dieses Jahr wieder in Vetri
Noch find aber nicht alle Fragen gelüst. Erst in Ei
letzten Wochen des vergangenen Jahres elun -
dein Garn die erforderliche Rauheit zu ge en.
verstritkt es sich leicht und Maschinen arbeiten .·
reits daran, Zugnehe herzustellen. —Das Ltihe
Institut ist jetzt dabei, die richtige Farbe sur «:
Garn zu finden. Die Farbe wird, wie beiden al
Netzen, grau fein. Die Garne brauchen nicht m
egen Fäulnis konserviert oder wegen der beise

· ängigkeit gefärbt zu werden. Die Versuche s;
diesen Netzen werden naturgemäß weitergeführt.

 

er noch lange unauffindbar ist, dann geht Otto K
nach Haufe, essen und schlafen, und läßt Betr
Betrieb feini Und während er murrend und bru«
mend zum zehnten Mal beim Chef anruft, kom
ein Wagen nach dem andern, un der szsbarts
tastet mit angstvoll fragenden Augen das da
Schlüsselbrett ab — es ift ein Segen, daß Ltid
dabeisteht und zugreift, wenn es zu lange dau-

Da ist nicht ein Wagen, den Lüders nicht ke-
und nicht weiß, wo er hingehttrt: Nummer a
Nummer dreiundzwanzig in die Sammelbox
den Lieferwagen links an die Wand. der si
immer so hällisch früh raus, nachher ift er ein
gebaut, und man muß erst ein halbes Dutzend
dere auf den of bugfieren. Und während er
»Dbsbartel« ie Schlüssel zureicht und Vtrh
tun smaßregeln zutufchelt, hupt einer vorn wie ;
Wi der, weil et Venin braucht. Und Karl Llld
läuft hin und her und ist hier und dort und über»
erft mit einem frageuden Blick auf Otto und ei H
zaghaften »Seit ich?« —- aber wenn Otto U.
gerade telephoniert, hat er selber alle Hände ,
zu tun und nur eben Zeit, um Lüders zuoilth
»Mensch, mach man, du weißt doch Bescheid-»
C ef wes ich’s schon stechen, wenn der etwa-

aul aufreißen willi« «;
Aber er Chef laßt sich nicht blicken, der ist -»«

derweitig in Anspruch genommen und denkt ni.
daran, Lüders das Arbeiten zu verbieten. Und
Kunden, die ein- und ausfahren, äußern nicht -
gerin fte Verwunderung das bekannte Gesicht ·
dexzu eben. Hbchftens, daß mal einer niit befi-v
de et Freundlichkeit »Guten Abend-« nickt und z

Selbstverständlichkeit Aufträge erteilt —- der WA
soll gewaschen oder morgen früh vors HAUV H
bracht oder das Oel gewechselt werden. Und
ders notiert alles gewissenhaft ans der Schief

tafel —- mit besonderer Deutlichkeit. denn er lxlch
ja nicht iiik sich seit-ii. Sonst geniiate ein St
eine Andeutung —- abcr wer weiß, wer es mors-

frtih lesen muß. thrd fort-sie «

  

 



 

    

 

        
Vier Jahre

sehrfretheit in der Kriegsmarlne
Von Koroettenkapitän B d b m i g

 

  
Berlin, 14. März.

. u zek Führer am 1»2. März 1985 dem Deut-ZRejch und Volk seine Wehrfreiheit wieder-
» Mk auch die Kriegsmarine iii einen neuen Ab-
uij ihrer Entwicklung ein. Frei war sie endlich

den Fesseln des Verfailler Diktats, frei von
Hemmungen der ·Svftemzeit. Bereits am Is.

» HgsZ wurde mit dein Britischen Reich ein
MS abgeschlossen, · der das Stärkeverhältnis

-· deutschen zur englischen Flotte mit dem Maß-
sck jzs regelt. Diese Beschränkung war durch die
infiäiide tragbar und betonte wiederum den Wil-
nDeUtschlands ein Wettrnften zur See zu ver-
« kn· Das Reich gab damit ein Beispiel, das zur

eifefnzig dasteht! Dieses eMottenabkomnieii wurde
f« Juli 1957 und Ende 1038 durch ein Zusatqu-
»-Mmen ergänzt, mit dein Deutschland den zwischen
Yes »denn großen Seemächten bestehenden Flot-

- verträan beitrat bzw. seine U-Boots-Tonnage
zf dieselbe Stärke wie die englische ergänzte.

« Mit diesen Grundlagen und damit freiwillig
Hernoaiincnen Verpflichtungen konnte der Auf-
zu der Kriegsmarine planmäßig vom Oberbe-
kylshaber begonnen werden.

Neben ivenigen veralteteii Einheiten aus der
eit der Kaiserlichen Marine waren an modernen
«isfen bei Beginn des Aufbaues drei Panz-er-

ihiffe zu se 1l1000 Tonnen, 6 leichte Kreuzer zu je
n« Tonnen 12 Torpedoboote zu je 800 Tonnen
sowie eine Reihe non Schul- und Spezialichifsen
tienstbercit. Diese Schiffe und Boote, die bereits
unter der Kriegsflaggc fuhren, hatten die Aufgabe,
» en der Ausbildung ihrer eigenen Befatzung
iid Durchführuan bestimmter Aufgaben, die
i sssstämme fiir die geplanten Neubauteii mit aii

ord ausgebildeten Soldaten zu ergänzen. Neben
en damit verbundenen verfoiiellen Schwierigkeiten
ßten ebenfalls alle Hindernisse materieller Art

eim Aufbau überwunden werden, da auch die
beiden anderen Wehrmachfsteile in erheblichem
sinfange auf unsere Robftoste zuriickgreifen müssen.

Mit der Planuug und Konstruktion und schließ-
ch mit dein Bau von denjenigen Kriegsschisfs-

sahen —- Schlachtfchisfeii. Fluazeugiräaerm schwe-
ren Kreuzerm Rerstörern und U-Booten —- die
uns das Versailler Diktat bis dahin verboten hatte,
,«ioiirde sofort begonnen. Wenn naturgemäß auch der
tsBau solcher Wunsderwerke moderner Technik meh-
itere Jahre in Anspruch nimmt, koniiie die Ent-

kwicklung doch so gefördert werden, daß nicht nur

   

  

  

  

  

  

  

  

  

  

   

  

  

 

  

  

  

  

  

    
zahlreiche Unterfeeboote und Bei-störet, sondern
Juckt Schlachtfchiffe bereits in den Dienst der Flotte
Teingereiht werden konnten. So sehen wir lebt die
beiden 26mit-Tonnen-Schlaibtfchiffe ,,Giieiicnau«
und »Schariikiorft" bei ihren Uebiingen in der Ost-
itnd Nordsee, 17 Zerstörer zu je 1625 oder 1811
Tonnen und 43 tlnterseboote zu ie etiva 250 500
lind 740 Tonnen fahren wieder unter der deutschen
--striegsflagge.

,- Es ist selbstverständlich, daß auch die deutsche
Mariae die Toniiage an Schlachtschiffen ausnutzt,

Edle ihr aus Grund des deutsch-englischen Flo·tten-
lvtrtraaes zusteht, dcnn die Schlachtfchiffe bilden
Etrotz des Aufstieges der Luftwaffe nach wie vor
tdas Rückgrat einer modernen Flotte. Der· erste
shieser »Rieseii zur See« ist in Anwesenheit des
IFührers ain 14. Februar dieses Jahres iii Ham-
silllta glücklich non Stavel gelaufen. Dem Schlacht-

iss »Vismarck«, das 241 Meter lang und 86 Meter
eit ist, smal 38 Zentimeter- und 12mal 15 Zenti-

. eter-Geschütze neben der erforderlichen Flakartil-
fikrie führt, wird in absehbarer Zeit das» Schlacht-
jsckiiss »G« im Stapellauf folgen. Das dritte Schiff
jkieses Geschwaders ist geplant.

-. Aber auch in anderen großen Schiffsklassen ist
Zuber Aufbau beaonneii und bei mehreren Einheiten

» is aUm Stapellauf durchgeführt worden: Der erste
Flug-teilnimmt der deutschen Marine, -,Gras Zep-
svfljUC wurde am A. Dezember 1938 feinem Element
iibergeben. Das Schwefierfchisf. ebenfalls mit 10 200
Tonnen Wasserverdrängung, befindet sich Im BAU«
VFT den schweren Kreuzern von ie 10 000 Tonnen
Mk Smal IM Zentimeter-Geschiitzen wurde der
Aufbau ähnlich gefördert: 4 Schiffe find bereits
vWill Stabel gelaufen l,,Admiral Hipper am s; Fe-
bruar 1937, »Wucher« am g. Juni ins-in »Dritte-
Enaen" am -2-2. Juii 1938 und ,.Scndiiv« am 19. Ja-
Wk lssos Ein weiteres Schiff diefek Kiaffe ficht
in diesem Jahre zum Ablauf heran·

Außer diesen bereits in Dienst gestellten bzw.

W Stavel aeiaafenen Schiffen find noch folgencde
- UeAssahrzeuae in Auftraa gegeben hzw. beabsi f-

Jith 4 lDichte Kreuzer mit je 7000 Tonnen Wasser-
derdränguna und 15 Zentimeter-Geschwind »13 chj
brer mit te 1811 Tonnen, Smal 12,7 Zentimeter-

beschützen nnd 8 Tokaedaxonren. tin Torpegobootk
W ie 600 Tonnen und h Torpedorobrem —8 Uns
erseeboofis, An Mine»s»chhootk, z Rznnfdoote un·

7Schnellboote. Dazu kommen Beglectschisse, Ten-

d« Und sonstige Fahrzeugc .

nllMii diesem materiellen Ausbau aeEbt dscxülfrckålites

e e Er än un Hand in Hand wei er« I
fahlreickugn Treuen Schiffe müssen die »Besaiötltjgc3

einWiellt und ansaebildet werden· Diesen Diesi«
erfüllen zur Rest 14 SchiffsffnmmantkilunaenOfite

san Standort iii mehreren Hafenstadt-In der d -

W Nordfee nanan Iiik dis» Kiiftenfchsseanbfcii
Seebeieftiiiunaen stehen A Marineartillsriea Leg

kunaen lWeitr die waffentechnischc Entwicklung
en die Wasseniiifoektionetu

So sehen mit-· die Krfcqsmqrjffe an Nord Ulld an

FW W den Schiffen nnd in dcn sie-fernenå ablzs
tell Werften. in den Werkstätten und Blitz-»ja

Eiter rastloikll Arbeit, die Soldaten und Lin-labe-

Wtc und Anaeftcnte zu ihrer großen besetle
Ema der tatkräftigen Führung des OberDr h. o«

« US der Kriegsmarine Generaladmiral d smsche

gaedek zusammenfchnieißtt eine starke S
. - m--E r W Sei- t» schaffen die dem MICH- Dusp« , iegen mit den beiden anderen chrxsmshktälxiihrder

icherheit des Daseins bietet nnd .
ermöglicht, die berechtiger Interessen der Nation

sit vertreten.
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Mittwoch den id März ioss .
Druck undezekiag vpa I. W. sieh-ei vie-ere- Daiuvibvvt Aktien-Gesellschaft

. 60000 Kommuniften
in der Tschccho-Slowakei aitionsbercit

Moskau verkündet das neue Attionspiograinm fliis die tommiinistifchen parteien
dei- einzelnen Länder

Moskau, 14. März. Das Programm des 18 Kom-txuniitiichen Parteikongresses wurde auf der letztenzsitzung von der mehritundigen Rede des offizielleiiSprechen- der Homintern bei diesem Kongreß, Ma-iiuilfki, beher«rfcht.« Als Vorsitzender der fochti-
schen Delcgatioii«iiii Erekutivkouiitee der Komm-
tern gilt.Maiiuilfki in bolschewistifchen Diarteikreksen als-einer der besten Kenner des umfangreichen
und weitverzweigten Apparates der Komintern undals einerlder altiviten "eiter der bolfchewiftischeii
Untcrminierarbciten in fast allen Ländern der Welt.bon der·Moskauer chntrale, der ci- angchört, geben
Zelanntldchalle Weilungewfür die »revoluiionären
ckktionew in den einz.lnen Ländern aus-

Manuilski entwars in feinem umfangreichen Re-
ferat vor»den· kommuniftischen Delegierten ein an-
schauliches Bild von den besonderen Aufgaben der
Komintern im Dienste der bolschewistischen Weltte-
volution und»entwickelte dabei das neue Aktions-
programm »fur die kommunistifchen Parteien der
einzelnen Länder. Besonderes Interesse eriveckie
iener Teil »der Ausführungen Manuilskis, der sich
mit »der TatLgkeit der .-ommunistifchen Partei in
der wichechoælowakei befaßtc, die bekanntlich unter
dein Eindruck der September-Ereignisse ihre aaita-
torifcheTatigkeit nach außen hin vorübergehend
«reiw-illig ,,cinftcllte«. Mauuilfki bezifferte die Zahl
der in der TschechmSlowakei organisierten Mitglie-
der der Kommuniftischen Partei auf 60 000, die, wie
er ausdrücklich betonte, auch jetzt noch fest zusam-
nienhielten und vollkommen aktiousbereit seien-
Dazn kame noch eine sehr große Zahl voii Anhän-
gern und Sampathiesiereudeu, die nicht abgefchätzt
werden könne.

Ueber ihre» vielfeitige Tätigkeit sberirbtete Ma-
nuilski, daß die Kommunisten ein weitverxweigtes
Netz von Gruppen unterhielten, die untereinander
eng verbunden und gut aufeinander eingcfvielt
seien. Diese Gruppen, deren Größe den jeweiligen
ortlichen Bedingungen angepaßt sei, gäbe es zu
Hunderten Manuilski erklärte wörtlich: »Sie sind
gut geta«rnt, außerordentlich beweglich und cla-
itifch. Diese Gruppen entfalten eine fieberhafte Tä-
tigkeit in ihren Wohnungen Stadtviertel und Be-
zirken. Die Komniuniften arbeiten auch genau so
wie früher in den Betrieben weiter und bedienen
sich dabei nach Möglichkeit der bestehenden Organi-
sationen-« Wie tief sich die Kommuniften in den Or-
ganisationen eingenistet haben, geht aus dem nach-
folgenden Hinweis hervor, daß auch die Polizei
»nichts gegen sie unternehmen könne«-  

Jm Zusammenhang der Ereignisse verdient das
von Manuilski anfchließend behandelte Aktionspros
gramimder somintern besonderer Hervorhebung
Unter Hinweis auf die T"tigkeit in den anderen
Ländern betonte er, daß d u ausländischen Sectio-
nen der kommnuisiischen Juternationale ietzt ans-
drücklich zur Pflicht gemacht worden sei, »in erster
Linie mit aller Energie nnd um jeden Preis gegen
die Politik der Kapitalation vor dein Faschismus
Front zu machea«. Die ausländischen Kommunisicn
mußten daher zu Taten-übergehen, die fich in einem
materiellen Druck auf diejenigen Regierungeii
außern mußten, die nach bolfchewistifcher Ansicht da-
zu berufen seien, den Kampf gegen die autoritären
Staaten aufzunehmen Demonstrationen, Aufleh-
nungen, Aiisichreitungeiy Vertiefung der nationa-
len. Gegensatze und Bürgerkrieg seien hierzu die
geeignetsten Mittel.

Wie Rearin und Dei Vaio in Paris leben
Paris. It. März. Vor einigen Tagen waren in

der Presse Gerüchte ausgetaucht, wonach Negriii
und Del Pan Paris mit der Eisenbahn in unbe-
kannter Richtung verlassen hätten. Der »Maiin«
wen-· nunmehr zu berichten, daß die beiden fowiet-
spanischen Oberhäuptliuge die Abreise aus Paris
our vorgetauscht hatten, um Neugierige irre zu
fuhren. biegt-in sowohl wie Del Vaio sollen sich
nach wie vor iii Paris aufhalten. Negrin habe
unter dein falschen Namen Labiana Nuiiez cinc
roße möblierte Wohnung in Paris für 8200
graues monailich gemietet. Er habe einen Sekte-
t»ar, eine Köchin und einen Chausffeur und vor dem
Pause könne man ständig seinen großen amerika-
iiifchen Wagen sehen. Del Baio habe ebenfalls
unter dein falschen Namen Gram kaum 200 Meter
entfernt, iii einem Hause derselben Straße eine
Wohnung geartet-et.

Negrin und Del Vajo sollen täglich zusammen-
konimen. Jshr »Tagewerk« schildert der ,,Matin«
fvlgcnidermaßeiu Vormittags ein Spaziergang auf
dem Marsseld, nachmittags Vergnügungsfahrten
in die Umgebung von Paris nach St· Germain
und nach »Fontaiuebleau, abends gemeinschaftliches
Festeser in einem der teuersten Luxusrestaurants
nahe der Madelaine und der Champs Elnfeåes
Beide sollen häufig Freunde empfangen und sich
oft zu dem in Neuillv wohnenden ehemaligen
ioivjetspaiiisehen »Botschafter« in London, Asca-
rate, begeben.

  

Wie Papst Pius Xll geliöfii wurde
500 000 auf dein St Peiekssplatz — »Ich verleihe D;i- die mit drei Kronen

gefchmiickte Diam-

Vatikau-Stadt, 14· März. sUnited Presif Unter
dem Jubel einer halben Million Gläubiger, die sich
auf dein St. Peters-Platz versammelt hatten, wurde
Papst Pius XII. auf dem goldenen Thron, der auf
dem ,,Balkon der Segnuiigen« aufgestellt war, zum
Oberhaupt der katholischen Kirche gekrönt. Kardi-
nal-Dekan Caccia Dominioni setzte ihm die Tiara
aufs Haupt und sprach dabei in lateinischer Sprache
die Worte »Ich verleihe Dir die mit drei Kronen
gefchmückte Tiara. Laß es Dir kund und wissen
sein, daß Du der Vater der Fürsten und Könige
bist, der Oberste der ganzen Welt »und der Stellver-

treter unseres Herrn Jesu Christi, dem allein· Ehre
und Ruhm gebührt, von Ewigkeit zu Ewigkeit,

Amen.« « »

Diese Zerenionie bildete den Hohepunkt der

Krönungsfeierlichkeiten, zu denen Tausende Katho-

liken und Andersgläubige aus Italien und dem

Ausland in den letzten Tagen nach Rom gekommen

waren. 50 000 Eintriitskarten waren fur die Teil-

nahme an der dem eigentlichen Kronungs-

akt vorausgehendeii Messe ausgegeben wor-

den, und obwohl diese Karten an sich »un-

entgeltlich verteilt wurden, » wurden später,

als sie vergriffen waren, im Zwischenhandel bis zu

1000 Lire pro Stück bezahlt.«

Die ganze Kröiiungsfeier wurde durch den

Rundfiink verbreitet. An zehn verschiedenen

Stellen der Basilika waren Mikrophone aufgestellt,

und ein Dutzend Lautsprccher aiif dem Petersplatz

erinöglichte den vor dem Dom Wartenden, den

Zeremonien zu folgen. Um 6 Uhr morgens bereits

öffneten sich die schweren Portale der Peterskirche

und in kurzer Zeit war der Riefeiiraum mit 50 000

Menschen gefüllt. Die langen schwarzen Trauer-

flore, die nach dem Tode Pius XL in der Bafilika

ausgehäiigt waren, waren entfernt und durch prach-

iige goldene Vorhänge ersetzt worden. Der Thron,

den der Heilige Vater während der feierlichen

Messe benutzte, stand zur Linken des Bekenntnis-

Altars und unmittelbar vor der heiligenPfortfa

die nur in den heiligen Jahren geoffiiet wird. Lr

war reich mit Gold und Silber geschmückt und

ganz mit Sammet aiisgeichlagew Die Stufen, die

zum Altar führen, waren niit einem schweren

roten Teppich bedeckt, den einst Kaiser Navolcon

der Kirche geschenkt hat. wunderte von, Kerzen

brannten in nrächtiaen Kaiidelaberw die-von dem

berühmten Renaisfancc-Gold»schmied Bonveniito

Cellini geschaffen wurden, uber dem Unmenge-

' Altar. ·

schnljllirciktgiiö Uhr begannen die eigentlichen Zeremo-

nien. Begleitet von der Nobel-Entde, Priestern,

Mitgliedern feines Haushalts und einer Gruppe

der Schweizer Garde in («3jala-Uniformenh mit

Brustpanzer und Hellebardem verließ der Papst

feine Gemächer und begab sich zur Halle, wo er tdie

Huldigung der Kardinale und anderer Kirchen r-  

sten entgegentiahm Bekleidet mit Mantel und
Mitra bestieg er dann die Sänfte und wurde in
feierlicher Prozession zur Basilika gebracht· Gleich
nach dem Eintrefsen in der Basilika verließ der
Papst die Sänfte und begab sich zu dem Thron.
Vor ihm versammelte sich auf rohen Holzbänken
das Kardinalskollegiuin Der Kardinal-Erzprie-
fter der St. Peters-Bafilika sprach kurze lateinische
Begrüßungswortc, kniete dann auf dem Marmor-
fußboden nieder und küßte dem Papst zum Zeichen
feines Gehorsams die Füße. Damit endete der
erste Teil der Zeremonie.

Der Papst bestieg dann wieder die Sänfte und
die Prozession setzte sich zur Dreieinigkeitskapelle
in Bewegung. Vor dem Sakrament betete der
Papst, dann zog die Demonftration zur Gregor-
Kapelle weiter« wo der Heilige Vater den päpst-
lichen Thron bestieg und die Kardinäle, Bischöfe
und Prälaten ihr Gehorsamsgelübde erneuerten
Die Kardinäle küßten ihm dabei die Hand, während
die anderen Würdenträger niederknicten und ihm
die Füße küßten. Der Papst stimmte die ,,ana«
an und der Chor der Benediktiner-Mönche antwor-
tete ihm. Jetzt legte der Heilige Vater feinen
Mantel ab, bekleidete sich mit den Meffegewändern
und schritt mit feinem Gefolge unter dem Gesang
des ,,Oremus« zum Altar des Bekenntnisses, von
dcm er aus die Messe las. Auf dem Wege zum
Altar des Bekenntnisses hatte die päpftliche Pro-
zession dreimal angehalten und jedesmal kniete
vor dem Papst ein Kämmercr, der einen Silberstab
mit einem daran befestigten Busch brennenden
Flachfes trug, und die Worte sprach: »Frau-us
salicte«, sie transit gloria mundi«. Diese Zere-
monie foll bedeuten, daß der Ruhm dieser Welt wie
brennender Flachs in Rauch aufgeht. Während des
Hochamtes leisteten die kirchlichen Würdenträger
noch einmal das Gehorsamkeitsgelübde und dann
legten drei Kardiiiäle dem Papst das Pallium um
die Schultern und so bekleidet setzte er die Lesung
des Hochamtes fort. Vor seinem Thron legte er
dann vor dem Kardinal-Deka» die Beichte ab, dann
wurde ihm ein Becken zur Waschung der Hände
gereicht. Ein weiterer Höhepunkt des Hochamts
war die Spenduiig des Abendmahls an den Papst-
Der Heilige Vater nimmt-die Hostie nicht niic an-
dere Gläiibige am Altar« sondern vor seinem
Thron. Alle Anwesenden lagen dabei auf den
Knien und beteten. Auch der Papst« sprach ein Ge-
bet und schlug sich zum Zeichen seiner demütigen
Unterwerfung auf die Brust, die Worte sprechend:
»O Herr, ich bin nicht würdig, daß Du unter mein
Dach trittst." Nach der Kommunion fang der
Papst das letzte Gebet der Messe und erteilte den
Segen. Unter den Klängen triumphierender Or-
aelmelodien wurde er dann zu den vatikanifchen
Wohngemächern zurückgebracht· Damit war die
Zeremonie in der Basilika beendet.
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Nationaer
unt mit Zustimmung bet Arbeitsmittel

Jst aseu staatspolitifch besonders wichtigere
Bittschaftszioeigen Deutschlands

Berlin, 14. März. « Der Reichsarbeitsininlster
hat eine zweite Durchführungsanordimng zur Ber-
ordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für
Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeu-
tung erlassen, die am 15. März 1989 in Kraft tritt-
Einen Verlust an wertvoller Arbeitskraft, wie er
mit ungefundeu Veränderungen unter den Arbeits-
kräften verbunden ist« kann sich Deutschland bei den
großen Aufgaben feines weiteren Wiederaufbaues
auf die Dauer unmöglich leisten. Aus diesem Grunde
hat der Reichsarbeitsminister bestimmt, daß in Be-
trieben der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, des
Bergbaues, uiit Ausnahme des Steinkohlenbergs
baues, der chemischen Industrie, der Baustoffhers
ftellung und der Eisen- nnd Metallwirtschast Be-
triebsfithrer, Arbeiter nnd Angestellte eine Kündi-
gung des Arbeitsverhältnisses erst aussprechen dür-
fen, wenn das Arbeitsamt der Lösung des Arbeits-
verhältnisses ziigeftimmt hat« Eine ohne vor erige
Zustimmung des Arbeitsaintes erfolgte Küud gnug
ist rechtsnnwirkfgm.

Die neue Bestimmiiii enthält kein absolutes
Verbot einer Kündigung, sondern macht die Kündi-
gung nur von der vorherigen Zustimmung des Ar-
beitsamtes abhängig. Damit sollen vor allem auch-
leichtfertige Kiindigiingen iind die damit verbun-
dene Unruhe in den Betrieben vermieden werden«

Die neuen Vorschriften erstrecken sich nicht nur
auf arbeitsbuchpflichtige Arbeiter iind Angestellte,
sondern in gleicher Weise auch auf deren Betriebs-
führcr. Sie gelten, vor allem zum Schutze der
Landwirtschaft, sinngeinäß auch für Familienange-
hörige, die in Betrieben von Ehegatten· Eltern,
Boreltern odcr Gefchivistern regelmässig mithelfen,
auch wenn sie nicht als Arbeiter oder Angestellte be-
schäftigt werden. Der Geltungsbereich der Durch-
führungsanordnung des Reichsarbeitsministers
umfaßt nicht nur private und öffentliche Betriebe,
sondern auch Verwaltungen aller Art.

Es ist keine Zustimmung zur Lösutzg des Ar-
beitsverhältnisses erforderlich in der Lan wirtschaft,
sofern sich die Arbeitskraft in eincni anderen land-
wirtschaftlichen Betrieb zur Arbeitsaufnahme ver-
traglich verpflichtet hat, und das neue Arbeitsver-
hältnis sich unmittelbar an das alte anfchließt, fer-
ner bei vorübergehend beschäftigten Erntearbeitss
kräften sowie endlich bei den Arbeitskräften, die im
Landdienst, in der Landhilfe oder iin weiblichen
Pflichtjahr in der Landwirtschaft tätig sind.

Deutsches Fluazeua in Italien abgestutzt
Berlin, 14. März. Am ti. März ist ein deutsches

Flugzeug in Italien, 23 Kilometer füdöstlich Fer-
rara, abgestutzt Von den Jnsasfen kamen fünf
ums Leben, während zwei unverletzt blieben. Die
Untersuchung über die Ursache des Unfalles ist noch
nicht abgeschlossen.

Schneelmrme in Newport — 27 Semester
Neu-vork, 14· März. Schwere Schneeftürmse such-

ten ani Montag den Staat Newport heim und ver-
ursachten schwerste Schäden. Es mußten zahlreiche
Verkehrsftöruugen festgestellt werden. Nachdem ein
vom Empire-Staate-Gebäude fallendes Eisfiiick das
Dach eines Bürohaufes durchfchlagen und mehrere
Angestellte verletzt hatte, mußten die Straßenzüge
um die Newborker Wolteiitratzer abgespeert wer-
den. 27 Menschenleben sind bisher den Schneestüri
inen zum Opfer gefallen.

 

Franco rechnet
mit kampfloier Ueberaabe Madrtdst
Paris, 14. März (Uniied Preßf. Nach hier

vorliegenden Berichten soll General France zu ver-
stehen gegeben haben, dafz er die Offensive gegen
Madrid nicht zu beschleunigen gedenke. Der »Ju-
tranfigcant« behauptet heute abend in einem
Bericht, daß die fortgesetzte Hinausschiebung des
Angriffes auf Madrid ein Beweis dafür sei, daß
General Franeo Miaja Zeit lassen wolle, um eine
kampflofe Uebergabe der Stadt vorzubereiten· In
dem Bericht wird weiter ausgeführt, daß Miaja
eine telephonische Verbindung mit Burgos herge-
stellt habe. Das Blatt will wissen, daß Miaja mit
Burgos in Verhandlungen über eine bedingungs-
lose Uebergabe Madrids getreten sei-

Ruhe in Valenkta
» Valencia, 1—t. März stlnited Preßf. Während

die Kämpfe in Madrid noch nicht abgeschlossen sind,
herrscht in Valencia jetzt völlige Ruhe. Abgesehen
von einer leichten Vermehrung der Militärs
patrouillen sind die Zustände überall normal. Jn
der Bevölkerung macht sich deutlich ein Anwachsen
der antikomniuiiiftifcheii Strömung bemerkbar. Der
Provinzialrat hat ebenso wie der Stadtrat von
Valencia die Kommunisten auszuschließen, und
beide Körperfchaften haben den Zivilgouverneur
ersucht, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen-

Mehr als 2000 Vorhaltungen
Valencia, 14. März sUnited Preß). Nachdem der

Ausstand in Cartaaena endgültig unterdrückt wurde,
führen die roten Truppen iiinfasfende Säuberungss
aktionen in der Stadt und in der Umgebung durch-
Die Kämpfe sind für beide Seiten äußerst verlust-
äeifcthtgewesen Ueber 2000 Personen wurden ver-
a e .

Ftir die Titheihei mehr als das Doppelte
«Ptag, 14. März. Wie das Tschechische Preßbüro

besonders hervorhebt, beträgt der soeben angenom-
mene Stadthaushalt Prags mit 1888 Millionen
mehr als das Doppelte der fiir die Slowakei aufge-,
wandten Etatsmittel. Der Etat für die Stadt Prag
komme zwei Dritteln des gemeinsamen Staats-
hausbaltes gleich.
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Der Stabslhes der Hinter-Garn sprichl
liber den Wiener Sender

Berieidignngaaltion flir- preßburg eingeleitet —- Vie Wahrheit liber- den Betrat Gidora

Wien, 14. März. Carol Murgats, der Stabschef

der dunkel-Garbe, hielt Montag mittag über den
Betragen-rei- Wien folgende Ansprache m ils-writi-

r ra e:
sehe-Diep fecihgen Söldlinge Prags haben schon axU
b. März — also am Donnerstag —- uber mich die

Nachricht verbreitet, dafz ich ins Ausland hegan en
bin. In Wahrheit habe sch noch Montag rüs) en
wirklichen Führern und Kriegern der Lilith-

Garde in meinem Stab die notwendigen efcble
erteilt uno bin dann durchxmen Korb-In bebe-ht-
scher Gendarmeu und Polizisten, denen die augen-

blicklichen Herren unsere Arnibinden verschafft hu-
ben, hierher geeilt. Es ist nicht meine Schuld, daß
ich unter Einfalt meines Lebens heute Habe dlc
Grenze iiberschreiten und unsere Wiencr Freunde
habe bitten niiisscn, es mir auf deni»chc des Ra-
dio zu ermöglichen, zu Euch, HGzManiier und alte

Kampfgefährtem zu sprechen Gestern abend wollte

ich über das Presiburger Nad1o·sprcchell- das In
unserer Hand fein sollte, aber ich habe feststellen

müssen, daß die tschechifcheil Gendarmen unsere
HG-Wache iui Gebäude des Radio nur dann dul-

den, wenn Sidor, Sokol. Stand oder Zarko und

die anderen augenblicklichen Machthakder reden.
Wollten aber einig Tisii,Diii«eiiiiikii,Maca. Tttka oder

Murgats hier sprechen, so würde der Preßburger

Sender von tschechischen Terroristen mit gesalschten

Armbinden sofort besetTt wekrden Das ist die Wahr-

eit — alles andere it er ogen. » »
h Gardisteu, Kaiiivsgenosseut »Am til Marz, fruh

6 Uhr — 20 Minuten vor seiner Veselzung du»rch
tschechische Terroristen — habe ich »das Stabsgebau-

de der HG verlassen, hin iedoch m Preflbutg ge-

blieben und habe meinen Mitklimnfern die notwen-

digen cfehlc von meiner Wohnung aus egebeu.

Ich habe ftir Waisen gesorgt nnd eine erteidi-
ungsaktiou siir Preiiburg nnd Umgebung einge-

eitet. Jch habe den Eid, deu ich dem Andenken un-

seres unsterblichen Andrei Hlinka nnd seinem Te-
stament fiir die Sloioakei geleistet habe, treu er-

füllt. Deshalb ist meine Befehlsstelle schon Sonn-
tag abend voii Leuten besetzt worden, die im soge-
nannten »Geiste Sidors«« handeln, und bezahlte

Subjekte haben jeden Schritt, den ich tue, un jede
meiner Absichten zu erkunden versucht. · H

Sonntag nachmittag hat Carol Sidor iui Radio
gesagt, daß unsere mehr als 200 Hist-Fuhren die
als Geiseln nach Mähren verschleppt worden sind,
Mouta riih wieder in Freiheit sein werden. Das
eißt, Fa Tuka, Mach, Cursak und alle anderen
ontag friih in Preszburg und all die anderen in

ihrer Heimat in Trentschiu, Silleinz »Menschl, Ro-
senberg hätten sein sollen. Der derzeitige Minister-
präsident Sidor hat wörtlich gesagt: »er haben
sofort alle uiilitärischen Maßnahmen aufge oben
und die öffentliche Macht in die Hände der zollen
Organe zurückgelegt«

Wir haben uns jedoch Sonntag abend davon
überzeugen müssen, daß an allen Preßbutger
Straßeneikeii Militärwachen stehen· Nach Sidors

orteu hätten sich die Kaseruentore in Preßbiirg
und Umgebung Montag friih öffnen sollen. Möge
der derzeitige Ministerpräsident die Tore öffnen
lassen, uni dein Volk zu zeigen, daß auf den Hoer
keine mit tschechifcheu Terroristeu bemannten
Tanks stehen, und daß die Soldaten slowakifcher
Volkszugehörigkeit nicht ivie Sträfliligc interniert
und behandelt werden. Aus den Straßen Press-
burgs, Trentfchiiis, Rosenbergs, Neusohls usw-
mögen sich endlich slowakische, von flowakischen
Ofsiziereii befehligte Militcirabteilungen zeigen.
Erst dann, wenn die slvwakischen Regimenter, Di-
visionen nnd Armeekorps unter slowakischein Be-
fehl stehen, kann man von einer wirklich lieu-akt-
lcheri Regierungsmacht und einem selbständigen
slowokischen Leben sprechen.

Ich selbst habe die Trennung vom derzeitigen
Ministerpräsidenten Sidor ehrlich und offen voll-
zogen· Ich habe mit ihm ani 11· März, nachmittags
5 Uhr, in feiner Wohnung gesprochen. Jch habe
i m drei Fragen gestellt lind Antwort verlangt.
r hat nicht klar und offen geantwortet, und des-

halb habe ich ihn am gleichen Abend 8 Uhr noch-
mals ausgesucht und meine Fragen wieder olt:

Erstens, wie er sich das selbständige slowa ifche
Leben vorstelle, nachdem jede staatsrechtliche Ver-
bindung mit Prag aufgehört habe? Darauf hat er
ansiveichend geantwortet Auf meine zweite rage,
ob er als Ministervriifideut mir meine pers«uliche
Freiheit garautieren konnt-, antwortete er mir:
»Nein-« Auf meine dritte Frage, ob ich mich mit
ihm ins Regierungsgebände begeben solle, antwor-
tete er, ich solle mich an meinen augenblicklichen
Zufluchtsort zuriickbegebeii, was ich natürlicher-
weise nicht tun konnte. Ich habe mich zu meiner
Garde zurückbegebeu.

Jch mußte mir darüber klar sein, daß ich zu dem
augenblicklichen, von Prag ernannten Minister-
prasidenteii Carol Sidor als politischer Stabschef
der HlinkasGarde nicht mehr passe. Ich habe Carol
Sldor deshalb um Mitternacht angerufen und von
ihm verlangt, mich aus meiner Stellung und mei-
nen Eiden zu entlassen, da mir als Gardist mein
flowakifches Gewissen nicht länger erlaubt, einer
Regierung zu dienen, die sich auf ui ts w iter
stützt als auf die Baionette der tschechi chen en-
dannen

Carol Sidor hat meinen Rücktritt nicht ange-
nommen, nii aus meinem Eid nicht entla sen
und alles au Montag, also auf ente, verfch eben
wollen. Die Ereignisse der letzten acht zeigen aber
klar, warum ich bis Montag hätte warten sollen.
Sonntag früh 5 U r bin ich zum letzten Mal auf
das Regierungsge äude gegangen, um mit Sidor
zu sprechen, der aber ivar von einer Gruppe Frei-
maurer umgeben. Ich bin trotzdem bis zu ihm vor-
hedruiigen nnd habe ihm gesagt: »Er-roh was Du
usi. ist schlecht und ein nationales Unglückh nnd
o sind Carol Sidoe und ieb auseinandergegan en.
r ist im Augenblick Ministerurltsiderlt von na-
n der Herren in Prag und nuterhaudelr init

tlchechischen Generälen, nnd ich ein von tschechts n
Polizeiageuten oerfolgter Gardist, der dein gro en
Befehle Blinkas vom Ili. . aunar jde zu Silleim
aPtsa lebe wohll« tret-geb leben ist.

Die nächsten Tage werden beweisen, wer das
für die slowaklsche und christliche Sa e Gute und

Mille actan·dat — der derzeitige inlster eilst-
gäitist Carol Sidor oder der Gardist Carol ur-

ruflesaiirdttgetni DtcNStisttiidelist exkl-Imme? und so
i zu: a ra —- owa en audie achffs « « f  

Hitaro-davor -
lehnt Verhandlungen mit Sidor ab

Preftburg» 14. Marz. Die in der Slowakei angen-
blicklich amtierende Regierung Sidor, deren Veru-
sung von Prag aus ohne gesetzliche Grundlage er-
folgt ist, verliert nach einer Meldung des Zeitumstä-
dienstes Graf Raischach vou Stunde zu Stunde an
Einfluß. Sie wird vorn slowakischen Volk kategorisch
abgelehnt. Wie ,,ernit« es dieser Regierung mit
ihren Versprechungen ist, dafür liegen bereits deut-
liche Beweise vor. Sie hat gegenüber der deutschen
Volksgruppe eine ausgesprochen feindliche Haltung
eingenommen. Eine ihrer ersten Maßnahmen war
es, das Blatt der deutschen Volksgruppe in der
Slowakei, die Tageszeitung »Der Grenzbote« zu be-
schlagnahmen. Am Montag vormittag hat Sidvr den
Versuch unternommen, die blinkaarde wieder in
seine Hand zu bekommen Er hat um eine Unter-
redung mit deiil Stnbsleiter der Garde, Murgatslh
nachgesucht. Dieser lehute es jedoch ab, mit Sidor
zu verhandeln

In der Nacht zum Montag ivurde der in den
berüchtigten Mazocho-Höhlen bei Brünn gemeinsam
mit dem Provagandachef Machs von den Tschecheii
eingekerkerte Unterrichtsminister der Regierung
Tiso, Ceruak, nach Preßburg transportiert. Beide
wurden im Polizeigefängnis untergebracht lind zu
Sidor geführt. Im Beisein des derzeitigen Innen-
iniiiifters Sokol lind des Landesgendarmeriekom-
mandanten versuchte Schon diese beiden Vorm-up-
ser flir die slowakische Freiheit flir sich zu gewinnen.
Wie aus bester Quelle verlantet, haben diese Ver-
hanlungen jedoch mit einem fiir Sidor negativen
Ergebnis geendet. Sowohl Eernak wie auch Machs
lehnten es ab, aus irgendeine Art von sioiiivroivifi
mit den Tschechen einzugehen. Cernak und Machs
konnten sich, von der sloioakischen Bevölkerung er-
kannt und jubelnd begrüßt, in ihre Preszburger Pri-
vatwohnungen begeben.

Tnta nnd Muth in die tdlazorhlliddhleuI
verirhleppt

Pregbnrg, 14. Mär-z. Noch immer ist das Schick-
sal des greifen Slowakenführers Tuka ungeklärt,
und die Befürchtungen des slowakischen Volkes-
«daß Tuka von den Tschechen ermordet worden ist,
bestehen unentwegt fort. « «

Unter diesen Umständen kommt Mitteilungen
des Propagansdachefs der national-flowakischen
Regierung, Mach, besbudere Bedeutung zu. Mach
war bekanntlich gemeinsam mit Tuka von den
Tschechen gefangen genommen worden. Erst Mon-
tag ist er, wie bereits gemeldet, nach Preßburg
zurückgekehrt Er gab nun aufschlußrciche Mittei-
lungen über die ihm von den Tschechen» zuteil
gewordene Behandlung, die über das pchickial
TukasSchliminftes vermuten läßt. Zwei tschckhiskhc
Soldaten mit iiicwehr im Anschlag lind zloei
Polizisten mit vorgehalteiisem dilevolver drangen iu
fein-c Wohnung ein uud forderten ihn auf, unper-
ziiglich iiiitzukomvien. Jii ganz« ahnlicher Weile
spielte sich gleichieitia die Verhaftuug des Profes-
sors Tuka ali« Mach lind Tuka wurden iillil zu-
nächst iu das Divisiouakvinmaildo nach Prenbura
gebracht, von wo mau sie bald nach Vriiun ver-
schlevvte» lleberall iourdcsu sie von dem iscbechischeu
Militär außerordentlich schlecht behandelt und un-
eritioeat tätlichen Beleidigungen ausgesetzt Aber
auch in Vriivii war ihres Bleibens nicht lange.
Man srlilepvte sie nach dem Städtchen Viaiisko am
Einaaug des berühmten Mazocha - Höhleulabw
riiiths. «

Die Maz-ocha--iööhleii siiiid von besonderer
Eigenart; sie siiid wie kaum ein anderer Ort hier
so recht geeignet. unliebsame Persönlichkeiten
fest-zuhalten nnd fiir immer verschwinden zu lassen.
Ein Abgrund voii rund 140 Meteru Tiefe tut sich
in der iiiilhrischen Laiidschaift auf. iluersteigbare
Kalksteinwände bilden eine Art Trichter. Kalt
und miiffia ist die Luft in den am Boden dieser
ivohl durch eilten Erdsturz entstandenen eiaenarti-
aeii Höhlen- ohiie Unterlaß rennt das Wasser von
den Wänden.

»Hier all-i wurden die beiden Slowakeiifiihrer
festgesetzt Während Mach nun wieder freigelassen
wurde, ist das weitere Schicksal Tukas völlig ringe-
klärt nnd die hierin-lite- daß er noch immer in einer
der Höhlen festgehalten werde. wollen nicht ver-
stitmmeii. Tini Gegenteil man befürchtet mehr nnd
mehr, daß Tuka bereits nicht mehr unter den Lebenden weilt.

 

Geheimsitznng führender
Rot-Funktionäre in Prag

Die Durchführung ..uumitlelbarer Aktionen« ist den lommmlitltikhen Stobtrupvs
vorbe

· Prag, 14. März. Die führenden Funktionäre der
tschekhiichen Marxisten·iind, rote der Zeitungsdienst
Gras Reifchach zuverlässig erfährt, in der Nacht zum
Montag in Prag zu einer Geheinisitzung zusammen-
getreten, die bis in die frühen Morgenstunden
dauerte. Auf dieser Sitzung wurde von kommuni-
stifcher Seite si) die Einsetzung einer Linksregie-
rung und die sosoortige Wiederaufnahme des »Be-
nesch-Kurses« il) gefordert-

Jst-m Verlaufe der Aussprache kam es, wie zuver-
lässig berichtet wird, zu einer völligen liebereiustiin-
inung aller Beteiligten marristischen Richtungen, die
in der einstimmigen Annahme eines Aktionsuro-
gramms ihren Niederschlag fand. Auf Grund dieses
Aktionsvrogramins verpflichteten sich sämtliche mar-
xistischen Gruppen, die sich nach der Auflösung der
Koinivunistischen Partei und verschiedener kommu-
nistischer Gruppen teilweise in der sogenannten
,,Nationalen Arbeiterpartei" zusammengeschlossen
haben, zur Durchführung soforti er Aktionen, die
iu der Organisierung von Massen undgebungen in
der Herstellung nnd Verbreitung hegeriseher ag-
bllttter tiud in der Herbeiführuug non Zwi then-
flillen bestehen sollen, mit deren kilke die Regierung
in Prag ogezwungen werden so , en » linehener
Kurs-« be ingnngslos preiszugeben
» Alle größeren Kundgebungen sollen zunächst im
Rahmen der sogenannten ,,Nationalen Arbeiter-
tiartei«, die unter rein konimunistifcher Führung
sticht, organisiert werden, da diese Partei und ihre
Organisation, die ausschließlich zu Tarnungszwecten
ins Leben gern en wurde, ihre Tätigkeit non den
Behörden nngetindert entfalten kann. Die Durch-
führung »uunlittelbarer Aktionen« ist dagegen aus-
schließlch den kommunistlschen »Was-impos« vor-
behalten, die, rote auf der Geheimsitznng ebenfalls
non einem Telluehiner trintuohierend erwähnt
wurde, schon in Brüten ihre ,,vaerliisigkeit unter
Bei-ers gestellt halten«-.

Es ist bezeichnend, daß diese Ge eimsitzunm an
der über 100 der Polizei zum Tei gut bekannte
führende marxisttsche Funktionäre, die ihren Wohn-
sib in Prag haben. teilnehmen, vollkommen unge-
hindert stattfinden koiinte, ohne daß die tschechischen
Organ-e deren Aufmerksamkeit sonst auch nicht die

rinlofefte Zusammenkunst von Vertretern der
olkdgruppeu entgeht, eingegriffen hätten.

halten-
« Ebenso bezeichnend für das·Verhalteti der Pra-

er Stellen ist es, daß dieosesamte Prager Presse
Beute aus Anweisung kein « ort von den schweren
Zwischenfällen in Brünn erwähnt und selbstver-
ständlich auih nicht darüber, daß an diesen Zwischen-
fällen, wie inswifchen cinioandfrei festaestellt ist,
koiiimunistische Elemente maßgebend beteiligt wa-
ren. Man sieht in Prag zurzeit offenbar nlir das,
was man sehen will. Es besteht daher auch die un-
mittelbare Gefahr, daß die Durchführung des so-
eben befchlofienen marristifchen Aktionsprogramms
auf keine größeren Schwierigkeiten stoßen wird,
wenn die Passivität der verantwortlichen Stellen
gegenüber diesem Gefindel weiter anhält. Die Ge-
fahr, die damit heraufbeschivoren wird, rechtfertigt
die ernsten Besorgnisse, die in Kreisen sämtlicher
Volksgrupuen gegenüber den gegewärtigen Zustän-
den mit größtem Nachdruck geäußert werden.

Mit Bald-teilni- Tranengasbomben
deer Slowaten

Preschen-F 14. März. Eine geplante große Frei-
heitskundge ung der Slowaken ain Montag abend
aus dem Theatervlatz wurde von der Polizei mit
brutaler Gewalt gehindert. Polizei mit Stahlhel-
men ging niit gefällteni Bajonett und Tränengas-
bomben gegen die Massen vor und suchte die unge-
heuer erregte Menae auseinander zu treiben.
Schließlich sprach Mach vom Balken des Hotcls
,,Earlton'-. Als er die Menge zur Ruhe aussorderte,
ritt die Pllli»«ei eine brutale Attacke gegen die
Menge. Schiiife trachten, ein ungeheures Durchein-
ander herrschte. Die Massen fiti bis zum Nutzer-
sten erregt.

Reue
Vorhaltunoslvelle in der ganzen Slowalel

Engeran, 14. März. Die Tfchechen haben in der
Nacht zum Montag und am Montag vormittag
eine ·neue große Verhaftungswelle in Preßburg
und in der ganzen Sloioakei durchgeführt, deren
Ausmaß bis jetzt noch nicht abzusehen ist. Die Ver-
hafteten werden sofort in großen Transborteu aus 

 

Ministewnlsivem »Di. Tisv beim Führer
Jm Opnderflugzeug nach Berlin —- Auch Besprechungen mit v. Ribdentrop

Berl in, 14. Marz. Der Führer empfing gestern
in Gegenwart des Reichsniiaisters des Aus-varii-
gen den in einein Sonderilugzeng von Preszbnrg
nach Berlin gekommeuen slotoakischen Minister-
präsidenteu Dr. Tiso nnd den in seiner Begleitung
befindlichen Minister Dr. Durcauskn irr der neuen
Reichskanzlei zu einer Aussprache über die schwe-
bendeu Fragen.

s
Berlin, Id. März. Um Montag um 16,40 Uhr

traf der slowakische Ministerpräsideut Dr. Tiso im
Flugzeug in der Reichshauvtstadt ein. Er befand
ffrh in Begleitung des slowakischen Ministers Dur-
eansky. Der Chef des Protokolls, o. Doernberg,
hatte Flch zur Begruszung auf dein Flugbasen Tem-
pelho eingefunden Ministerurllsident Dr. Tiso be-

gab sich sofort vom Flughafen in das Auswärtige
Amt, wo er mit dem Relchominister des Austriae-
tigcn, o. Ribbentrop, eine Besprechung hat.

Cermal darf ntrht noch Berlin
Preßbnrg, u. März. Auf Grund eines e -stimmigen Beschlusses des Präsidiums der Hung-Partei wollte der ehemalige Schulminister Cermakeiner an ihn ergangenen Einladung in die Reichs-hauptstadt zum Führer Folge leisten. Als sichCermak über die Donaubrücke nach Engerau bege-ben wollte, um von dort die Reise nach Berlin an-zutretem wurde ihm der Grenzübertritt auf aus-drücklichen Befehl des Preßburger Polizeipritsidemten verweigert mit dem Bedeutein daß Cermak Brett-Use Geldgurt snigt mehr vertagen harte

  

 

  

   
  

 

    
 

   
  

    

  

   

 

    

   
  
  
   

  

 

    

 

  

der Glowakei abtrauduortiert uns-, wie MS

bei den in den legten Tagen Verhafteten der z

war, nach Bohnen und Mahreu zeugt-Ha -.

ten loti entbundenAlle Slowa zweckw- da :

Linz, 14. März. Aus Kaplitz sGau Oberimm

wird gemeldet, daß in den angrenzenden südbs

misch-tschechischen Gebieten, voralleinin der Sp«

Vudweis, in der seit Jahren eine größere Anz

iloivakiicher Arbeit-er beichaftigt ist, am- Sonnt

lind Montag sämtliche·iiianuliehegAngehzkzg
en f»

wakischer Volkszugehcirigkeit zwischen 18 nnd sz

Jahren ohne Angabe von Gründen von der z
chifchen Gendarmerie ver-haltet wurden. Die A

börigeu der deutschen Lsolksirupve in der hol-«

Gegend iteheu, iote likeiter gemeldet wird, seit g

fteru unter Polizeiaussicljr

Stil Bereich wieder große Mode
Pkgg, ist, März. Während die tfchechische Akiij

in dcr Sloioakei die Zingeaion Stunde zu Stu "
weiter verschlier beilillheil sich die zuständigen Si
Icn in Prag in altbekaniiter Weise uln die Beet
flussung der Weltnieinullg Das Tfcheihische Pk ;
biiro versucht, die Vorgänge iii Brünn, Preßbur
Sillein lind anderen Orten zu bagateilisieren u
verbreitet z. V. über die» von den Tscheihen gestökiz
deutschen Heldeugedeiitfeicrn Berichte, nach Un
es fast zu ,,deittftl)-tfrl)eiliichen Verliriidcruiigen« g
kommen fein könnte-. Auch der Praer Nundsu
arbeitet wiederum nach dein gleichen Schema, all
llnbeaueme fortzulasfen oder abzuleugnen, und z
Stilübungen dieses Seitders weisen eindentig da
aus hin, daß hier wieder dieselben Personen g
Werke find, die schon iui September 1938 erhehl
zur Vergiftung der Atmosphäre Europas beiiruge

Die ausländischen Korrespondeiiten in Prog, z
seinerzeit —- ein einzigartiger Vorgang — in ein ",
angeblich demokratischen Staate unter Vorzens
gestellt worden waren und denen inan die Telepho.
gest-räche kurzcrhand abschnitt, wenn sie ein Wo
diirchzugeben wagten, das der tschechischeti Zeit H
nicht genehm war, sind jetzt vorsichtiger geiookf
lind nicht mehr so ohne weiteres geneigt, sich zu
Vorspann des iiraßlosen tfchechischeii Chalivinigm
machen zu lassen, obwohl sie jetzt umworbeli u
mit den schon beriichtigt gewordenen Prager Inm-
iiiatioticu außerordentlich freigebig Tag lind sag-«lÅ
ver-sorgt werden. Die schon in der Versenkun ne
schwundeuen Preisemitaroeiter des Herrn enes
sind plötzlich wieder sehr lebendig geworden und ««
mit oder ohne Regierungsauftrag — ivi Sinn-
ihres einstigen Vrotgebers eifrig am Werke-.

Fluazetlel in Preßburg
Prefzburg, 14. März. Ju den Abendstunden d-«

Montag wurden in Preßburg Flugzettel vertei
aus denen zu lesen ist: ,,Slowaken! Das ganze s[
wakische Volk fragt Sidor, wo der slowakische Mä-
tyrer Tuka steckt« ivo sich der flowukische Pro s«
gandachei Mach und der frühere Minister Cer --»
aushalten. Das lowakische Volk fragt weiter, wo si
die Hunderte anderer guter Slowaken befinden, d
von tschechiichen Terroristen nach Mähren oe
sihleppt wurden. Das sloivakichc Volk will ed wisse
Das Volk glaubt aber auch jenen nicht mehr, di
aus Prag Belohuungen einsteckten und iu Prag g
feiert würden. Die tscherhischen Terroristen uute
drucken in der Slowakei jede öffentliche Meinuu
und jede Kundgebung des wirklichen national
Willens. Das selsbständige slowakische Leben
ohne flowakischen Staat unmöglich. Ein selbständ
ges slowakisches Leben kann unter dem Druck d
tichechlschen Terroriften nicht verwirklicht werde
Ein Volksvergifter ist jeder, der mit Prag vaktie
das unsere besten Söhne verfchlcpoen ließ. Das
Apoll fragt, wo sich Mach, Tuka und die anderen bei
finden, aber die Regierung antwortet nicht darauf
Das slowakische Volk glaubt aber an Tuka, Mach
Ecriiiak und Dureansko; es glaubt aber nicht at
ienez die veranlaßt haben, daß die tjchcchischen Ter-
roristen uns libersielen« f

Millinveniarlungen in der SlowalelY
Preßbnrg, 14. März. Jn den Morgenstunde del
ontag waren »in« Preßburg wieder einige states

wagen mit Militar angekommen; vou den Autot
wurden in den« Finsernen auch Material und Eins
richtuiigs e enstaiide abgeladen, die aus die Absicht
des tschet i chen Miliiärs schließen lassen, sich biet
hauslich einzurichten.

In der Preßburger Polizeidirektion erschienen
am Montag zahlreiche tsechische Polizeibeamte it
Ziuil und erklarten, Befehl zu haben, gewisse Ab-
teilungen zu übernehmen; sie wurden von del
dienstttueiiden slowakischen Beamten jedoch hinausi
gedrangt Auch in einzelnen Polizeirevieren wurdi
»ein ähnlicher Versuch durch tfchechische Polizeibeamti
in Zivil vorgenommen; es liegt noch keine Nacht
rlcht darüber vor, ob die Abwehr seitens der floioas
kischen Beamten auch dortt erfolgreich war.

Eugetaly 14. März. Trotz der scharfen Grenz-
sperre, die vom tichechischen Militär über del
Donauübersoaing bei Engerau verhängt worden ifk
wurde am ontag durch Flüchtlinge bekannt, das
die Tschechen die ausgeregte sloivakische und deutschl
eoölkerung von Preßburg durch iiersttlrkten Eins

san von Panzertvagen niederzuhalten versuchen
Flüchtlinge,jdie in dem deutschen Ort Theben IU
der March-mundung eintrasen, melden, daß iir Blu-
mcnau zahlreiche tschechische Panzerwagen eintra-
fem die offenbar für Verstärkung der tschechtschel
Trupoeu tu Preßburg bestimmt find.

   

  

T
bewohnen toiifIMFffiirlie Banden

Pkags 14. März. Wie wir aus zuverlässigel
Quelle erfahren sind die tschechtscheii Behörden it
Brüten dazu ü erge angen, die Angehörigen ebe-
Mkiaer kommuniitichcr Verbandc mit Milliar-
llewehren zu bewaffnen lind mit Mitnition all
versorgen, Es ist anzunehmen daß diese Nasid-h-
Meti auch in anderen Gebieten des deutfchssl
Siprachgebietesdurchgeführt werden« Es kauu dein-
Mlch kein Zweifel mehr darüber bestehen- daß W
Brunner Ereignisse vom Sonntag nur der A akl
M ein« planmäßigen tfchechlschen Terrorivelle itl
den deutschfprachiaeu Gebieten ist.

London, 14. März. Der Londoner Rundfunkfeni
der ESR verbreitete gestern die Meldung ab
Nach Mitteilung von Angehörigen der AMI-
Garde 19 ihrer Mitglieder leit Beginn der llas
ruhen in der Sloivakei getötet lind ti bei den
stampfen verletzt worden sind. Der Sender berich-
iet weiter uoer die net-erlaue von Die-leihen elf
missischn die our Stunde immer ydlh W Muse
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. Am Sonntag. dem ist« März, kämpft die Mem -
ler Städteelf gegen eine Fußballoertretung deer

· « Der Bundesfachwart für
Fußball, Richard Buckschat, hat nach sorgfältiger
Prüfung folgende Manns-haft liegen Tiliit zusam-
mengestellt: Tor: Masuhr (SCM. Hi. Verteidiger-
Hofer lSpvg.), Potzies (SCM. II)· Läusen Ginng
(Frcoa), Melkies sFreyai, Roikoivskv sS vg.).
Sturms Sthiiiidt·(Sppg.),»Rehlaiv (Frenai, Hoff-
gus SfSRng Sämniat)(SKpotsic-li, sG(loskhat)(J-reya2.
.ra : opens Spvg sio )u Spvg., Man-
wisl sSCM. lit. Pannars sFrena), Mauries fSec-

«- fterii).

 

Die Mannfchaft wird unter der Führung ooii
Richard Buckschat stehen. Die Abreise von Memel
etfolgtani Sonntag um 7 Uhr früh und das Spiel
in Tilsit beginnt um »14 Uhr. Die genaue Aufstel-
lung der Tilsiter Stadte-Mannschast ist noch nicht
bekannt, sie ivird sich jedoch aus Mit liederii des
Vereins von der Gold und des Tiliter Sport-
Clubs zusammensetzen

Die Meineler gehen ivohlvorbereitet in den
Kampf Sie haben in den letzten drei Wochen ein
systematische-D scharfes Training hinter sich, das
aus Waldläufeii, die dreimal in der Woche stattge-
funden haben, und· einer Reihe von Vorbereitungen
spielen, wie Spielvereinigung—Freva, Freita-
SCM. nnd dein» Spiel der A-Manuschast gegen
B-Maiiiifchaft bestanden hat. Die Tilsiter Gegner
sind recht spielstark. Konnte in diesen Tagen die Elf
von der Gold doch einen Sieg iiber Prufsia-Sam-
laiid-Fionigsberg davontragen.

Sehen wir uns unsere Memeler Elf ein wenig
genauer an: Im Tor steht der kampferprobte
Schinelzer Masiihr. Er hat iii vielen Spielen fein
Können unter Beweis gestellt. Er ist sehr geistes-
gegenwärtig und tu den Abwehraktionen von
schneller Tatkraft. Der Verteidiger Potzies versügt
über eine gute Ballabnahme, ist schnell und hat eine
jahrelange Erfahrung hinter sich. Sein Partner
Hofer ist sehr flink, hat ein gutes Startvermögen
und ein ebenso tadelloses Ausbau-, wie Stellung-s-
spieL Er hat schon in der Oftpreußenrunde der
Spielvereinigung mitgekämpft. In der Läufers
reihe haben wir zunächst rechtsaußen den »Frena«-
Mann Einars. Er nennt ein durchdachtes Aufbau-
fptsl sein eigen und ist ebenfalls recht schnell. Mel-
kies, ebenfalls von der »Frcna«, ist körperlich recht
kräftig, hat ein gutes Stehvermögeii, ist kampfkräf-
tig und hat sich in vielen Spielen eine einwand-
frcie Ballbehandluiig angeeignet. Linksaußen steht
der mit 28 Jahren -,Aeltefte« unserer ElfRotkowski.
Auch er hat bereits in der Glanzzeit der Spielver-
einigung in vielen Oftpreußen-Kämpfen wacker
feinen Mann gestanden. Er hat sich in zahllofcn
Kämpfen zu einein routinierten Techniker und Tak-
tiker heraiigebildet. Im Aufbauspiel und in der
Vallhehandliing ist er ausgezeichnet, auch verfiigt er
iiber die nötige Kampskraft Bei den Stürmern
steht reihtsanßeii der Jüngste der Elf, der Wirth-
kiac Schmidt von der Spielvereinigung. Trotz
seiner Jugend versügt auch er iiber eine recht gute
Ballbchandlnng, sein Dribbelii ist schnell und ein-
ivaiidfrei. Auch sein Aufbauspiel zeigt Können, und
cr ist aus beiden Füßen sehr schußkräftig. Rehlaw
von der »Freua«. aiich noch recht jung, ist technisch
sehr gut und versügt ebenfalls über einen kräftigen
Schust. Die Mitte des Sturmes nimmt Wofiliuss
Spielvereinigung ein, ein fehr schneller- gelstedges
genivärtiger Spieler; ab und zu noch ein wenig zu

kelxtperamentvolb aber gerade durch feine über-
taschenden Angrifse geeignet, die gegnerische Ver-

llidiauiig in Verwirrung zu bringen. Siminat,
ebenfalls von der Spielveretnigung, ist wohl tech-
nisch der beste der Siürmer. Er dlirste es auch fein,
der in Tilsit die Aktionen des Sturmes aufbaut
und leitet; er inlisite nur noch ein wenig ansdauj
ernder, härter fein. lsilofchat von der »F·reua«
spielt linksaußen Er ist technisch ausgeze!,«hnet,
sehr schnell, verfttgt über ein gutes Dribbeln nnd
besitzt einen tadelloseii Liiiksschtisi.

Wir können zu dieser JUNGE-Ell alles Vef-
lrauen haben; sie wird die Memelcr Farben»in
« ilsit ehrenvoll vertreten. Also für den 1ll. Malo
in Tilsit: Hals und Beinbruchi

Die verantwortlichen Männer des Memeldeut-
schen Sportbundes werden vor allem ihre Bemü-
bungen dahin abstellen möglichst zwei alrichiverliae
FußballsStädteinaunfchaften auszustellelsi Sobald
die Witterung günstig geworden ist, lvlkd im Freien
ein iiitensioes Training aufgezogen, das vor allem

aUlh die jüngeren Spieler heranziehen foll.

ocmtcccåasr TM
des Memeldentscheu Sportbundes

Sämtliche nakl tehend ausgeführten Spieler

haben am Mittwoles dem tö· März, zum Waldlauf,

Und am Freitag dem 17. März. zum leichten TM-
ZIUIg auf dem Neuen Sportplatz zu· erscheinen- Ag-

schlleßcnd findet am Freitag eine Manns-hast -
listing stau.

Masuhr (S. C. M.), Potzieg (S. C. M.) Fig
iSPvu·s, Etnars (Frena), Melkies lFtcoa), of

kvwski (Siwg.), Schmidt (Spva.f, Reis-law lGFltcVa ;
Wosilius tSpsug.), Sinimat (Spoa.). Notfchcx
iFrenai, Nopens (Spvg.t, Kiofchus sSpUiLjLs Plie-
Füll )(S C. Mr Pqnnars (Frcoai- Maus e Oe -
ern

« . . - t
Unent uldi tes ernbleiben dicht Den Vetlus
chTeiliIdhhme gan sen Wetikämpslm Besen Tilsik

na sich« ds derJeder S ieler hat feinen Paß CAUZUW - o
Inlandspaßp nnd Mintärpaßf bis ZOÆFFZR
dem is· März, 7 uhr abends, oei Richar -
Libauer Straße 59, abzugeben.

Bundesfachwart für Fahl-All
Richard Buckschats

WFCWam ic- Ma-
42420 Ubert

»Mit-M
« «f-TM«—«J-øedcelm« Its
Am letzten Sonntag iiachmittag standen die

Nachwuchsspieler von »Freva-V. f. di.« dem »Ste-stern sMellneraggen auf dem Neuen Sporn-las llleinem Revanchespiel gegenüber Die beiden Mann-
schasten haben, wie berichtet. aiii Sonntag- dem

Es ist noch nicht allzu lange her, seitdem reichg-
izeutscheBoxer und Geipichtbeber bei uns an den
Statt gingen und teder wird fich noch des glänzen-
den «Abfä)iieidens Unserer Vor-Staffel gegen
.,Achilles«-Kvnigsberg erinnern. Am lit. März steht
nun den Meineler Vorwort-Freunden eine neue
lsiroßveraiistaltniig bevor. Der »Vercin siir Schwel-
athlet1k« hatte über den Meineldeutschen Sport-
bliiid an den BorsClub »Gerniania«-Jnsterbnta
eine Einladung zu einein Vereinskanipf ergehen
lasten. Der Kampf ist setzt fest abgeschlossen wor-
den und wird aui Sonnabend. dem Is. März- im
Meincler Schühenliaus zum Austrag kommen.

Schon einmal, und zwar ani S. April los-l. sollt-e
der Bor-Cliib ,,(iierinaiiia« in Memel an den
Statt gehen, doch damals wurde die Einreise ohne
Angabe von Gründen verweigert. Diese Zeiten
sind nun glücklicherweise endgültig vorbei und
wenn auch reichlich verfziäted können unsere Gaste
dieser damaligen Eiula ung Folge leisten. Leider
liegt bis zur Stunde eine endgültige Aufstellung
der Gästemaiiiischaft noch nicht vor, doch ltebi fest-
daß Jnfterburg eine komplette Staffel vom Flie-
gen- bis Schwergewicht mitbringen wird, außer-
dem zwei Gewichtheber flir Thielert und Thrun

18 Borer des »Veretns für Schiveratbletik«
befinden fich seit dem l. März in einem harten
Traiiiina, zu dem fie vom Bundesfachwart für

Dieser Tage fand im SimoiisDach-«daus die
diesfährige Ordentliche Generalversammlung des
SC. ,,Poseidon« statt, die außerordentlich stark be-
sticht war. Der Vereinsfiihrer. Kamerad Rohde,
hielt zu Beginn eine Begrii»ßiiiigsaiifprache, in der
er auch auf die jetzigen politischen Verhaltniffe zu
sprechen kam und in treffeiidcr Weise die Zeit vor
und nach dem t. November schilderte. Es folgte
dann der Schwiininberlcht fiir das Jahr 1988. Die-
sem war zii eutnehmeu, dasi das verflossene Jahr
wohl das erfolgreichfte des Vereins gewesen ist.
LI- gelang dem SC. Pofeidon, eine anze Reihe
neuer und zwar recht beachtlicher Re orde aufzu-
stelleii bzw. zu verbessern. Besonders zu beachten
wäre vielleicht, daß Alfred Fiiik in sämtlichen
Kraulftreckcn von 100 bis löle Metern die Rekords
lifte zugunsten des SC. »Pofeidon« verbessern
konnte. Auch Samel steht im Rückenfchwimmen
unangefochten an der Spitze. Izu einem besonderen
Erfolg wurde der »Große»Berbaiiddwettkampf«;
hierbei konnte der Verein famtliche vier Staffeln
gewinnen. Es ist dies zum ersten Mal fett Bestehen
diese-?- Wettkampfes, daß ein Verein in sämtlichen
Staffeln als Sieger hervorgehen konnte. Eine vor-
zügliche Mannfchasisleiftung Hierdurch kam auch
der Wanderpreis des Sportbundes in den Besitz

des SC. Pofeidon. Den Haffmeisterittel holte ffch
Alfred Fink sPofeidoii). Bei den Wasserballspielen
ging der -Pofeidon« angeschlagen als· Sieger her-
vor und wurde somit Memellaiidineiiter. Die Lei-
stungen der Frauen stehen denen der Männer be-
deutend nach. Um hier eine Besserung zu erzielen,

dürfte wohl eine Umorganisation und «vor allen

Dingen ein größeres Interesse nötig sein. Kame-

rad Fink bemerkte zum Schluß des Schwimm-
lierichts, daß diese großen Leistungen nur unter

Einfatz aller Aktioen möglich waren und mit dem

Dank an die Aktiven ermahnte er sie, auch weiter-

hin treu zum Verein zu stehen. Der Kassenberichi
ergab, daß die Schulden des Vereins wohl etwas
geringer als im Vorfahr find, sie aber doch noch

Mit Riesenfchriiten eht die Fußballmeisterfchafi

in den Gauen ihrem nsde entgegen. Bereits am

nächsten Sonntag dürften alle Teilnehmer für die

am 2. 4. beginnenden Gruppenspiele feststehen. Am
letzten Sonntag find mit Blauweiß Berlin und

dem SC Kassel 03 zwei weitere Meister hinzuge-

men.
kam Der Aufmarseh der Ganaieifter

1. Ostpreußem Hindenbur Allenstein,
Gruppe Brandenburg: Blauwei Berlin,

Niederfachsem VfL Osnabrtick oder
Hannover 96,
Nordmark: Hamburger SI-

Gxuppe La. Pommerm Viktoria Stolp,
Niederrbein: Fortuna Düsseldorf oder
Schwarzweiß Essen, »
Mittelrheim Spvg. Köln-Salz li7.

Fehlen: Dresdner SC oder BE
, L Gruppe Eb-
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li. Mitt. bereits einmal e enetnander gespielt;
dlefes refer verlief uneaisasteden Die Kirche«-
S ieler geigten flch ald die technisch Besseren. Eine
F auke vom linken Läufe-r zum Liiikoaußen wird
von diesem zum ersten Tor sitt »Freoa« ver-
wandelt-. Dann wird das Spiel für eint Schwelge-
minute im Gedenken an den verstorbenen Kame-
raden Thdecks von der »Freha« unterbrochen
»Freya« kann durch Gerose l das Resultat der
ersten Halbzeit auf 2:0 erhoben «Seesterii« hat
nachder Pause feine Eli umgestellt und kann zu-
nächtt ein offenes Spiel erzwingen. Oft kommt das
,Frcoa««Tor iii Ge abr, doch ein zählbarer Erfolg
ist den ,,Seeftern« tilrinern versagt. Wieder ist
ed dann Gerose. der s:ll erzielt, und ein wenig
später Gilntber ll. der das Ergebnis auf txli fttt
die »Freiia« stellt. Beim Endergebnis von b :0 er-
tont dann der Schlnßpsiff. A-
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Leim-non nack- Mem-c
Borea- Schlopoiiieo, verpflichtet worden find. Die
Leitung dea Trafiiingg liegt in den Händen unfe-
xea altbewährten Meisters Bertnleit. Nach sorg-
taltiger Prüfung ift folgende Mannfchaft aud-
aeiucht worden« uiii gegen die Austerburgek anzu-
treten: Fliegen: Grimm, Bantatm Killulh Feder:
iloiias, Leicht: Mantwilt li, Weiter- Bebr. Mittel:
Nugulliea, Halbichweu Maiitioitz l, und Schwer-:
Beriuleit. Der Fiampfabeud beginnt pünktlich um
til-bit Uhr mit den biatnnenkiinipscn Hier treffen
folgende Paare auseinander-: Schwergeioicht2 Stag-
Virs gegen Pub- Halbschweraeioichn Qaiikuo gegen
Schwanebech Leichtgewichi: Schlaschus gegen Hahn
nnd im Weltergeiviklit: Bundclna acgen Schapeit.
Diesem Treffen kommt eine besondere Bedeutung
zu. da es sich durchweg uniRepanchekämpfe haudeli.

Der Vorder-kaut der vaplatiistarten zu diesem
Großkampf wird in den nächsten Tagen bei
Kriiger sc Oberbeck eröffnet werden; sämtliche Sib-
pliide werden iiumsekiert fein.

Der «Verein fiir Schinerathlettk« hat fich, das
sei noch am Rande verraten, für die nächste Zeit
recht viel vorgenommen Ea find Verhandlungen
angeknüpft um Kämpfe mit mehreren ostpreiifeis
schen Vereindmannschasteu zu sichern, so hofft der
Verein einen Kampf in Danzia nnd einen anderen
in Allenftein gegen »Hindenburg« austragen zu
können, wenn alles klappt . . .

 

Conswcueuammcung des Ec. «P-o-oal!don« Mamec
hoch genug iid, um bei den Aus aben recht» recht
parfam hu ein. Es wäre zu wiln chen daßdie zu-
ständigen Behörden mit ihren Zufchtlssen nicht gar
fo engherzig fein mögen, find ed doch gerade die
Schiviinmvereine, die fchou fehr viel flir die Ju-
genderlüchttgiing getan haben und auch weiterhin
tun werden. Der Mitglieder-bestand ift fast unver-
ändert aeblteben. Nach Entlastung des Vorstandes
iviirde unter Vorslli des »Alterspraftdenten«Fint
zur Neuivahl geschritten und, wie nicht anders zu
erwarten, wurde Kamerad Rohde unter großer
Zustimmung wieder zum Veretndslibrer gewählt.

Der Slk Pofeidon kann in diesem Jahr als
ältester Schwimmperefn Memeltl auf ein 15iäbri-
ges Bestehen zurückblicken und es ift zu hoffen, daß
der »Poseidon« »
zugesprochen bekommt, utii diefes tubilaum in
einem würdigen Rahmen feiern zu rinnen

Nach Erledigung einiger interner Vereins-inge-
legenheiten wurde die Versammlung mit einem
S eg Heil auf den Führer aller Deutschen und auf
den memeldeutschen Führer geschlossen-

Die plekordlifie des Voseldoa
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M den Laut-träger THIS-Eigena-
MIU stoss-MMan

Ba ern: l. FC S wein rt 05 d
Spur-o out Ö fu o «n en,
Sudetenlanlu Teolitzer Ftt oder
Warnddorfer Fli.

Gruppe it. Mitte: SV 05 Dessau,
Baden: VfR Mannheim,
Württemberg: Stuttgarter unters,
Oftmark: Oldmira oder Wacker Wien.

Gruppe 4. chlefiem VR Gleiwitz oder PreußenS
Dindenburg,
We falem Schalke 04,

e en: SC 08 Kassel,
itdwest: Wormatia Worin-d.

In Niedetsarhfeu wahrscheinlich BfL Osuabriick

In Niederfachsen dürfte der BfL Odnabrück
am nächsten Sonntag feinen Meisterfchaftsfieg be-
stätigen. Dies-ital r ichte es gezka Werde-r Bremeu
nur zu einem torlo en Unents eben. Ihren seht-it

ein internationaled Schwiinmfeft.

 

  
  

Kampf mtl en die Odnabrtleker gegen den Lade
leulehten lumetithal austrageii, der aber Wolf-
;0 ewinneii mus, um noch in lester Stunde
e chen Meister annover 06 ald erfolgt-sichs

Titelvertctdiger antreten zu lassen. cannot-ers »
hat bei 18 Spielen, d7:19 Toren und 28 : sPuntten
das Rennen beendet. Oduabriick desin aus 17 Spie «
lcn 46:10 Tote und 28:0 Punkte.

Dredduer SC oder BE Barth-i

In Sachsen wurde der Siegeszug des DSC a
Sonntag von dem Lokalrivaleii Sportfreunde un-
terbrochen, die beim Endstaiid vou Its-i Punkt-liebs-
lung erzwingen konnten. König nnd Schaffer hat
ten für den DSC fchon zwei Tore vorgelegt, abe
die Iportfreunde festem ungeachtet deo iviede
hervorragenden Spielo von Schön als Mittellinie-
ser, nicht locker und holten den Vorsprung auf. Die
Entfibeidung wird ani kommenden Sonnta die
Beaegnung im Oftragelieae zwischen dein DS und
dem Gaum-älter BE bartba bringen. Der Stand H
dieser beiden Mannfchaften lautet: Hartba 17 Spie-
le, ils : 34 Tore und 24:1l1 Punkte, DSO 16 Spiele, ,
shlb Tore und »Hu-b Punkte. Durchaus no «»
Meilierschaftsauosichten haben der VsB Leipzig mi
23:11 und der SC Planitz uiit St :11 Punkten.

Glefusiß oder Gindenburgk

Jii Schleifen liegt allciii noch der Ausgang ded«
Reniiens zwischen Glciivili oder Hindeubur . Vor-
wärts Rasenspoist Gleiivitz landete gegen atibor
mit 4 :li einen sicheren Sieg und muß am Ili. b, in
Hindenburg zum wahrscheinlich entscheidenden
Gang gegen die Preußen antreten. la Spiele, 54 :18
Tore nnd 28:2 Punkte bat Gleiiiiitz, 17 Spiele,
So:28 Tore und 80:4 Punkte hat Dindenburg

Fortuna beudtigt nur noch einen Punkt

Ain Niederrhein benöiigt Fortuna nur noch
einen Punkt zum Gewinn dei- Meisterfchaft. Flur
lebten unktesplel ift ain nächsten Sonntag a er-
dtiiga 9 otweiß Essen ein gefährlicher Gegner- der
alle Hoffnungen zuschanden machen kann. In die-
sem Falle wäre Schwarzweiß Essen, das mit feinen
Spielen fertig ist, der lacheiide Dritte

In Bayern ist die Lage migeklärt

München iid, das den BE Augdburg mit d:l
schlug, und Schwetnfurt 05 nach fefiiem 1:ll-Sieg
über Nenmener Nürnberg führen zur Zeit die Ta-
belle an. München bat 16 Spiele uud 20t12 Punkts
vor Schiiieiufurt mit 15 Spielen und 10:11 Punk-
ten.

Aduiira und Wasser find punktgleich

Unser Natioiialtormann Platzer ver inderte eine
Niederlage der Admira, die gegen en ST nur
1:l unentschieden spielte. Neben Platzer hat der
linke Läufer Oanteiter den größten Erfolg an der
Punktetcilung. Bei Austria, die Vieniia mit stcl
besiegte, war der Mittelltiuscr Mock in Hochforvn
Dem Abstieg sind endgültig Amateure Steor und
Wacker Wieder Neustadt verfallen. An der Spltie
der Tabelle stehen Admira mit 58:18 Toren und
Wacker mit 50:23 Toren mit e 26:8 Punkten
gleich. Beide treffen noch im eiitcheidenden Rück-
kampf zufammen.

Tepliti uad Warnsdors im Eodkampf

Das Endspiel um die erste Meisterschaft des
Sudetengauesführt, wie erwartet, die Mannfchas-
ten des Teplitzer FK und DFK Warnsdorf zu-
fammen. Beide Vereine fie ten am Sonntag in der
Vorschlußruiide ganz über egen.

Buonagiunt Paar-Hau- Mt as-
Hindeubiirg Illleufteia beendet angeschlage-

die Gerte

Nur noch fünf Kämpfe der Fußballgauliga stehen
ans, aber trotzdem geht das Rätsel-raten in der Ab-
stiegsfrage weiter. Der erste Abstfegskandidat steht
allerdings niit Nasensport Preußen Königsberg
seit. Diese Mannschast kann auch bei Gewinn des
lebten noch aussteheiiden Kampfes nur noch auf 18
Guipunkte kommen, wao zum Verbleib in der Gau-
liga aber nicht reicht. Praktisch wird ed natürlich
dem VfB. Königsberg recht schwer fallen in den
letzten beiden Spielen sgegen BuEB. und Gedanta
Danzigi noch mindestens drei Pludpunkte zu er-
kämpfen, ausgeschlossen ist das jedoch bei der au en(
blicklicheu schwachen Form der obengenannten an-
Sger Vereine nicht. Der BfB kann also no auf is
utpunkte kommen, und endgültig gerettet snd ert Es

Mannschaften die schon mehr als 15 Gutpunkte a - k-- ’
ioeifen. In Abstiegsgesahr find also außer dem V . «
immer noch Yorck Infterburg Pritssla Samland
König-Vers v. d. Gold Tilfit und sogar noch Voll ei
Don-ig. oentuell wird das Toroerhältnid ei
Pun igleichheit noch entscheiden müssenl Für Span-
uufnckxtaii den kommenden drei Sonntagen ift also
ge org .

Der BfV. überraschte in Danoig gegen den
But-IV. mit einem Its so- ll nan der angenehmen
Seite, während Pruffia Samlan Kontgsberg auf
eigenem Platz egen York Insterburg mit 1:Z l0 : b)
verlor. Unser aumeister beendete in Danzig gegen
die Polizei die Punktserie mit einem 3:2 (3:1)-
Erfolg. Damit geboren die Allenfteiner Soldaten
zu den d der 171 deutschen Gauli asMannschaften,

  
   

     

 

     

  
  

  

  

      
    
 

  

     

 

   
      

   
   

    

  

   

   

    

       

   
   
    
   

  

     
   

 

    

     
  
     

   
  

  

  

   

   
  

   
   
  

   

   
    
  

   
  

 

   

  

   
   

        

   
    

    
  
   

   
     
  

 

  

 
 

die angeschlagen and den schweren auklasfenfpielen
hervor-gingen

Die Tabelle:

Hindenburg Alleuftein 18 15 s — dsxbl 88 tli
Masovia Lock 17 10 2 d 48:29 22 : 12
BuEV; Danzig Ib s s 5 Mist lbtlb
Gedania Danzig 17 d 4 7 sstltd ldtls
Polizei Danzi Ib d 8 7 sIt42 15317
v. d· Gold Til t 18 7 1 10 82:50 Istsl
Yorck Jnfterburs 17 4 S 7 80:87 Ulle
Pensfia SamL dnigdberg 18 6 Silo til-do 14i
Vf8. Adatgsberg d 4 b b Satt-i llrsil
Rasenfp. Preußen Königsb. 17 d 1 11 Uxab litle
 

dann man in Deutschland Bibeln content
DI- Betlitn 14. März. Von einer füdafrikan

schen Nachrichtenagentur wird behauptet, daß Iekf
der Maigtchernahme durch den Nationalsozia iid,
mus in eutf land keine Bibeln mehr verkauft«
worden seien. eingegenüder wird von der »Proto-
ßischen Bibelgefellschaft darauf hingewiesen, daß
die Zahl der gedruckten und verkauften Vibelu in-
den letzten hten in Deutf land auf der gleichen
Hohe geblie en sei und im aihresdurchschtittt «-
nahernd eine Million Exemp are betrage.
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Øzfe Jan-c »so-i sie-i Este-han- Nummer
-oscurcäansiöndcair« ru. da Acad-stehende - Lüc- Taesaciccasicuch ou dar Meee « »Ur-ti- - Ko- sten-comW

Vierte Fortsetzung

Der Direktor eines bekannten Zirkus hatte einen
Ausflug nach GarniisclpPartenkirchen beabsichtigt,
als wir, Paul Spadoni und ich, in München an-
kamen. Kurz entschlossen machte er uns den Por-
schlag, mitzukommen, in der klaren Berglnft wurde
er mit Spadoni schon am schnellsten über die für die
nächste Gastspielzeit zu oerpslichtenden »Großen
Nummern-« einig werden.Aus dem Weg nach Gar-
misch können wir dann gleich meiner neuen Tier-
sarm einen Besuch abstatten«, sagte er so nebenbei.

Kurz darauf hatten ivir die fiidlicheii Vorbrte
von München hinter uns gelassen. Auf der Fahrt
zu seiner Tierfarin erzählte der Direktor von fei-
nen Plänen. Ja, schon vor zehn Jahren hatte der
Zirkusinann niitunter den Gedanken gehegt, sich
zur Ruhe zu sehen, und immer wieder. wenn dann
der Frühling ins- Land zog, machte er seinen Wan-
dcrzirkus reisefertig. Jn jedem Jahr, so um die
Februarniitte herum, prüfte er die Vorschläge der
Artistenaaenten, stellte er immer wieder ein neues,
womöglich noch abwechsliingsreicheres, buntes Pro-
gramui der Sensationen zusammen. Die Reiseroute
wird ja in Gemeinschaft mit der Faclischast Artistik
schon im Spätherbst zusaiiiniengestellt, nur die
Hauptsache die ,,(t’iros;eii Nuniinern", die kommt biss-
iveilen zuletzt darau.

Ohne Rast und ohne Ruhe habe ich diesen Zirkusw
direktor jedes Mal angetroffen, wenn mich der Weg
entweder au seinem Winterauartier in München
vorüberführte oder wenn ich ihm irgendwo im
Laufe seiner großen Soininertonrnee begegnete-

»Hier entsteht eine Tierfarni!«

Fast vierzig Kilometer weit waren wir von
München weg. Zur linken Straßenseite öffnet sich
der Wald zu einer herrlichen. weiten, märchenhast
schönen Wiese mit Hügeln und Hängen Wir schrit-
ten nun unter den hohen, gerade gewachsenen Tan-
nen dahin. In ihrem Schatten, angelehnt an einen
Hang zur Straße hin, stehen neue, iin oberbaneri-
schen Stil erbaute Gebäude. Sie beherbergen heute
schon einen Teil der Tiere, die der Zirkusdirektor
auf seiner Farni zu züchten gedenkt, englische
Schwarzkopsschase, dazu ein Gestiit edler Haflinger
Pferde, jener kleinen, lireitbrüstigen und beinahe
als ,,wollhaarig« zu bezeichnenden Pserderasse.

Fetngespräche ans der Hochlandwiese

Jn deui Gebäude vorn an der Straße werden
regelrechte Viiroräunie eingerichtet. Hier wird der
Direktor wohnen und die Vorbereitungen für seine
Sonimerreisen treffen. Von hier aus, mitten aus
der Märchenwiese im banerischen Hochwald wird sein

Siehe »M. D.« Nr. JA, hil, 61, 62.  

Kurier allabendlich die vielen Brieffendungen im
Krastwagen mit nach München nehmen, die im Ver-
kehr mit Behörden, mit künftigen Gastspielstädten
und mit »Groszen Nummern« und ihren Artisten-
veriuittlern unerläßlich sind. Von diesen Revis-are-
chern im Postbsereich eines kleinen baoerischen Dor-
fes werden künftig viele, oiele Fertigespräche ge-
führt werden nach Hamburg, Wien, Berlin itnd
Paris, Breslau und Königs-berg, Graz und Stutt-
gart

Lamaö ans Südamerika

Nicht nur Schwarzkopfschase und Haflinger
Pferde sollen hier gezüchtet werden, sondern auch
andere, heute nur in Zoologischen Gärten und im
Zirkus zu erblickende Tiere. ,,Sibirische Kamele und
chilcnische Lamas werden hier im oberbatierischen
Klian sehr gut fortkonmien«, meint der Direktor,
und die Lebensbedingungen sind auch siir den Wi-
seiit sicherlich denkbar gut!«

Dranfien aus der Tierfarni sagte uiir die Frau,
die einstmals als Iliaubtierbändigerin wirklich einen
ersten Ruf besaß: »Wenn Sie nächstes oder über-
nächstes Jahr einmal borbeischauen sollten, dann
werde ich Ihnen oermutlich schon selbstgespoiinene
Wolle zeigen können, non den Schaer unserer Tier-
sarm «gcerntet«.« Und mit Sachkenntnis prüft Frau
Ida die Tochter eines iior einem Bierteljahrhun-
dert berühmten Affendresscurs, die Wollbehäiige
der Schwarzkopfschase.

Welch weiter Weg ist dies ooni Auftreten als
»Misz Charles« im Löwenkäsig bis zur Tiersarin
im baiierifchen Hochwaldl Und doch spricht aus die-
sem Wandel nur die große Sehnsucht aller »Fab-
renden« — mögen es nun mit irdischen Gütern ge-
segnete Zirkusbesitzer sein oder Artisten, die uin
einen Monatsgehalt waghalsige Sensationen zeigen
—, die Sehnsucht, auch in den Ruhetagen noch etwas
zu tun zu haben. Ein berühmter Tigerdompteur
wurde ausgerechnet Hühnerzüchtet Ein Artist, der
am »Flning-Trapez« vom Beifall der Zuschauer um-
jnbelt wurde, ist Hotelbesitzer geworden.

Ma- Jener-Um

aac etc- »Mir-at- Mc«
Eine seltsame Begegnnng im Speisen-agent

Tageszeitungen und illustrierte Zeitschriften rei-
chen bei langen Schnellzugreisen nur über Stun-
den hinaus. Auch wir, der Artistenagent und ich,
war-en mit unserer Lektüre zu Ende und begannen,
uns jetzt über alle möglichen Dinge zu unterhalten,
darunter auch darüber, oh wir unsere von Spadoni
gesagte »große Nummer« in Paris oder London
nun wirklich finden würden...  

Im Speisewagen saß an dem einzigen noch
freien Tischchen ein ,,einzelner Herr«, dessen Alter
nicht ganz genau bestimmbar war. Ungezwungen
nahm er bald an unserer Unterhaltung teil, mur-
iuelte irgendeinen nicht ganz verständlichen Namen,
und aitch die Entgegnung Paul Spadonis mußte im
Nattern der Räder untergetaucht sein.

»Da war mal ein Artist in Edinbnrgh...«

Der Fremde nahm auf Grund unserer Unterhal-
tung wohl an, daß wir selber »vom Bau« sein müß-
ten. Er hatte »große Nummern« gesehen. »Ich habe
auch starke Männer auf den Brettern und in der
Manege gesehen«, erzählte der Fremde, »und er-
innere mich noch sehr genau an einen Tag vor drei-
ßig Jahren. Ich war damals als junger Reiseber-
treter in England, und in Edinburgh war in der
»Wartet Hall« ein deutscher Artist angekiindigt, so
ein ,,S-chwerjongleur«, oder wie man das sonst be-
zeichnet. Jch bin natürlich auch hingegangen, habe
fiir den Platz drei englische Schilling gezahlt.«

Paul Spadoni blickte mich dabei an und hörte
geduldig zu, warf nur kurz die Worte ein: »Die
Market Hall ist so ein Mittel-ding zwischen Ham-
burger Dom und Berliner Weihnachtsmarkt, die
Besucher zahlen einen einmaligen Eintrittspreis,
und die Unternehmer sind dafür verpflichtet, zur
Unterhaltung der Gäste auch Artisten arbeiten zu
lassen und gewisse Attraktionen zu zeigenl"

»Er warf ein Kauonenrohr in die Luftl«

Der Fremde fuhr fort» zu erzählen: ,,Gasgliih-
licht erleuchtete die groer Bühne, aits der die Sen-
sation steigen sollte. Der Gong ertönte, und nun er-
schien der ,,Kanoneukönig« aus der B«ildsläche. Ich
erinnere mich noch an den großen Beifall, den dieser
Artist schon im Vorhinein erntete, denn seine Lei-
stung hatte sich in Edinbnrah schnell herumgespru- I
chen. Zunächst bat er darum, daß einige Zuschauer
zu ihm aus die Bühne kommen und sich davon über-
zeugen möchten, dan seine Arbeits-geritte, Kanonen-
kug-eln, Gratiaten und ein Kanonenrohr wirklich
echt seien. Dann begann der Artist mit den schweren
Gegenständen zu jonglieren und ivarf beispielsweise
ein Kanonenrohr hoch in die Luft und fing es mit
den Armen aus!

Später kam ein Assistent mit einem Einspänner
auf die Bühne gefahren. Der Artist spannte selbst
das Pferd aus, zerlegte deu Wagen mit behender
Schnelligkeit in seine Bestandteile nnd jongliertc
mit den beiden Rädern und dem Mittelteil des Wa-
gens. Das war aber noch nicht alles. Nun schlepp-
ten Diener bronzene Kugeln in den Vordergrund
der Bühne, nnd der ,,Kanonenkönig" schleuderte die
Kugeln hoch und fing sie jedesmal mit seinem Ge-
nick auf. Unbegreiflich erscheint uiir noch heute, wie
prazise die Darbietung klapvte, denn ein paar Zen-

 

 

 

Im Zoo

»Her« Sie, das Fiittcrn ist streng verbotenl«

 

timeter iinrichtige Entsernungscsnschllbung Und der
Artist konnte von den licrabiauicndcn Bronzekugeln
erschlagen werdeni« Hier ichricb Paul Spottan
ohne den Ema-hier zu unterbrechen-« eine Zufer ayi
die Speifekarte und bestellte ruhig eine zweite Tasse
Kasfee.

»Ungeheuerlich, ncroenanspannend war das
Ende dieser Darbietung-C erzählte der Fremde wei-
ter. ,,3wci Bühnengehilsen brachten nochmals das
schwere Fegnonenrohr herbei, der Artist steinmte die-
ses senkrecht hoch und griis«in die’beid«env Halte-
zapfen. Ein Biihnengehilfe stellte eine Leiter da-
neben und schüttelte schwarzes Pulver von oben
her in das Rohr und erklärte den Zuschauern mit
knappen Worten, daß es sili um to und soviel
Unzen Schießpuliier handle! Jäh und unvermittelt
brach das Orchester sein Spiel ab. Stille lagerte
über der ganzen Halle, die Spannung der Zuschauer
war auss- änßerste gestiegen. Tausende Augen fie-
berten, als der Viihnengehilfe nun in das Rohr eine
Kugel schob und eine Lunte ain Zündlorh befestigte.
Weitans schneller, als ich dies erzählen kann, wickelte
sich jetzt alles ab. Einer der Bühnengehilfen zündete
ein Streichholz an und setzte die Lunte in Brand·

a..., mit einem gewaltigen Krach fuhr eine
Flamme aus dein Fianonenrohr steil hinaus und die
Kugel zerplatzte hoch über den Köpfen, fast unter
dem Dach der Halle. Tie Kugel war natürlich nur
aus Papier —- aber dennoch erschien die ganze Sen-
sation so groß, daß erst nach einer Viertelminute
Stille tosender Beifall losbrach«

Ein Reisender erlebt eine Ueberraschung

Jetzt ergriff Paul Spadoni das Wort. ,,Jn zehn
Minuten sind wir in München — ich wollte Ihnen,
mein Herr, auch sagen, dafz Sie damals, nor drei
Jahrzehnten wohl die Hauptsache übersehen haben.
Künnen Sie sich nicht daran, erinnern, wie der Ar-
tiit zum Sihlusz eine in die Luft geworfene Bronze-
kugel mit dein senkrecht hochgestemmten Kanonen-
rohr wieder eingesungen hat?«

Wird festgesess-

 

Minister Steenberghe Gast des Reichswirtschaftsmknistetlmns
Reichstoirtschaftsminister Funk gab im HotelKaiserhof in Berlin einen
Empfang zu Ehren des holländischen Wirtschaftsniinisteks Dr. Stern-
berghe. — Reichswirtschaftsminister Funk (links) im Gespräch mit

seinem Gast-

Präsident Cianetti in Eger. Der Präsident
Cianetti, besuchte aus seiner Deutschlandfahrt auch die Stadt Eger. Er wurde hier ans das
herzlichsie begrüßt- — Linkst Die japanischen Truppen ans der Insel Hainmn Ein Bild
von der Besehung der Insel Hainan durch die Japaner. Japanische Truvpen beim Einmatfch in
hoihotn die Haupthafenstadt der Jnsel Hainatr.

des Faschisiischen Judustriearbeiierverbandes. 
i

  
       i-».· s - i

Wem-tilde Bremsktihlnng am Mereedes-Beuz-
Rennwaaen ’Generalissimns Franco " D b i

» G K u- « Voxkamps Besselniann — Klaneren nnent ieden « · den außerordentlich hohen Geschwind« I ·It ssspk »Es v It schuf Im vergangene-i Jahre sch modernen Rennwagen die Btemsen seht in Arzng IIdiese Vronzeplastit des Generalisfiinus Franco Das Der Mittelgetvichtskampf « O - ' ', . ·- · zwischen Jnvp Besselmann (·1,4 Kilogramah und dem iruheken Europa- npmmkn werde k, .Werk wird seht aus»der Früliiahrsausstellung in der meistek Pep van Klaveren (70,2 Kilocr inni) im Berliner Sportdalasi endete nach zwölf Runden der MereedesWJeislszesiiicszcdilcukinzst sehr anwen« sph«
chußsschm Madcmse des Kulisse dU VMM gezeigt Unkotschledein — Besselmann setzt hier zu einem« rechten Anftviirtsbaten an. wjkkung bemhenbe Bumuüthfeäläklkoscblasp. - . . . . . - en-

Bald startet das große Rennen
Orfotd—lsambridge

Die Mannsihasten von Camdridge Und
Oxford sind bereits fleißig beim Trati
ning für das großetraditionelle Boots-

rennen auf der Themse. Hier iraiiiiekt

die Mannschaft der Uniiers Lit Cam-

btidge dei Ehistvict

h

 

oW . -- .:«»-



 

Memel. 13.Mä-z 1939
stiidt. Krankenhaus

Dis Geburt einer Tochter zeigen un

Ruth Lobsien geh Heu-«S
Hans Lobsien

 

 

sonntag, nachts um 1130 Uhr ents l
geliebte iceusorgende Mutter Gross- ahnet S

antt unsere so set-r
Urgross- u schwiegermutter

Auge-sie Rimlee
geb Jahlonsky

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 86 Jahren.

ln tiefern sehmerz im Namen aller Hinterbliebenen

isten-le sinnst-h get-. Rimks
Clemel den 13 März 1939.

Dis BSSICHEUUS findet am Donnerstais d
naehm vom Trauerhanse Siidkihuk 8-1012iu;i Stijattsh 230 um

lreunde und Bekannte die der lieben Entschlatenen di let
Ein-e erweisen wollen sind herzlich eingeladen e zte  

 

beim-kirren-
ilsieiii

Donnerstag, den is·
d. Art-» 4 Uhr

sitiaaliend
in Sprech-An

Einige Mitteilungen.

 

Mittwoch 7,80 Uhr

Vierteil-M «-

Dnchsdaus eine

Vorstandssiguug
statt, zu der der Vor-
stand der aktiven und

—sordernd. Mitglieder
um ihr Erscheinen

—ebeienwird. 16394
Henry Nauiok.

 

Am Sonnabend, dem 11.März verstarb nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau liebe Pilegemutter,
schwester, schwägerin und Tante

ltiisalir sriillri
geb. spalkowsky

im 75. Lebensjahre

Dieses zeigen an die trauernden Hinterbliebenen s

Karl seltllettz ais Gans

waltck FischCI, als Pvllegesohn

Die Beerdigung findet am lilittwoch, dem is. lilärz.
2.30 Uhr, vorn Trauerhause Mellneraggen l, auf dem
Vittener Friedhof statt.

 

 

Heute früh 7.10 Uhr entschliet santt nach s .

kurzem, schweren Leiden im städtischen ·».-Q«J-

Krankenhaus Tilsit mein inniggeliebter Mann,
mein heizensguter Papi, unser lieber-, unver- «

gesslieher Sohn und sehwiegersohn,sohwager

und Onkel

lisk lisilksk

Illlli lllilllilillll
im 34. Lebensjahre-

ln tiefem Schmerz

die iraiieriiileii iiiiiieriixielieiieii
llelerse Kriegt-Stieg

Galsdon-.Ioneiten, den 12. März 1939

Die Einäscherung im Kremetorium Tilsit

findet am Freitag, dem 17 März, 15 Uhr «

statt Freunde und Bekannte, die dem s«

Entschlafenen das letzte Geleit geben wollen,

sind herzlich eingeladen

    
  

      

    

   

 

     

Lerci dein Vater-hause stach im treuen Diensten

der Jugend unseres Volkes unser lieber sehn

0slcak
kurz vor der Vollendung des 20 Lebensjahres-

   

lrn Namen aller Trauernden

ill. Westplml
u Ins-zu Johanna

UOadjutiiem cien 12· iiakz ist-

. kslg der Beerdigung wird bekanntgegeben

  

fiiieBeleidigung
die ich Fri. cristelKavaliere- stimmkk

Froese zugeiulzkT lloll
so chau-be i

Erla- untl LGIII Ist-« nehme ims-
cksts erstkl akrob TrinzpaanzZwist-cHaus »
at riq»«1«.ki klin« n »(880"0"«Essen wiiili Eilihls

Rinden
Slise Mille-I- solc- Tänzerin

Nachmittags Mittwoch und Sonntag-

 

Am Is. Wir-. vormittags 951 Uhr
entschlief Sentt nach echwerer
Krankheit unsere geliebte locnter
und sehwester

Paul-n
im 15 Lebensjahre-

iiiiilli illii iiiiiiiiil
Die Beisetzung findet ern 16 3
um 1 Uhr. vom Tiaueihause aus
statt. Freunde und Verwandte.
uie unserer lieben Verstorbenen
das- letzte Geleit geben wollen,
sind berzlichst eingeladen

 

Es bat Gott gefallen nach kurzer
Krankheit am 12. d. blis ursern
Orkel und Grolionkel

MIIIIII iilllllilsklziil
im 100.Le. ensjahre beimzuiuten.

lm Namen der Hinterbliebenen

likkls Mantiss geb kumbsitzki

Die Beerdioung iindet am Don-
net-sing dem iti.ll1ärz um 2 Uhr
nachm. von der siiidt· Friedhotss ,-
liaile aiis statt

     

  
  

 

Fur die liebevollen Beweise herz-

leher Teilnahme, sowie liik die

tiostielchen Worte beim Heim-
gange unseres lieben Vaters

cela-Ists siegt-st-
sagen wir allen ursern herzlich-

sten Denk

Die trauernden Kinder

 

vi. ilieqtek
mkmki

Teiefon Nr. 2266

Dienstes« U. s.

   

 

Haus« und Gmndbeiiizcwekein « Apollo-ganz
des Memeigebieis c. B.

Olisimkieail Grund-Verfassung
aus den-mitei- I. tö. sätt- absuds s Uhr

im großen Saale des Schützenhausek

Tagesordnung:

 

  

 

 

 

iÄkiiiEZitsrcällalik I. Satzungsüiiderungem
ver 2. Zäräståtndswalilen,S dk

« S. e ung eines yn ius,
AUPUMIWB 4. Allgemeine Aussprache
Mittwoch-den15. o o

ZC a endi u ovsiaapo

Anrecht säb) Aigh ngsbelitzey die noch nicht Mitglieder des Vereins

»vie! Lärm W h« en ZW«
um Miit-" ELEWlilillllllllillllllillllllllllllllillilllllllllllillllllllli lllllllllllIllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllilllllllg
D t d — ;

w?"s;fF-:sF-Ts;ii32 Z liiiriioaiiTours-trittst ?
ais-mirs Z Bär-»Zum Hinz-link M Z
»vcei one Z r onli- ra enreii Z
somchew E liiiritoliii- moiorskaltrräilsr Z

E

- MTLngFZ Z Sind Zeugen einer 70-jiihrigen Erfuhr-— Z

Deutung-U 19«3- Z uns und Präzisionsarbeit Isrltirpp Z

39’abd5·8«löuhr Z biirgt fiir beste Qualität. Wir beziehen Z

ZU STIMME-· Z I cis-III - bahrriider in Waggom E
PMMU Z ladungen direkt ab Fabrik daher ;

»Juki sue ? niedrigste Preise· Z

smqmteln« ·- Älleinverkaui für das Memelgebiet ?

Kaiienitundem E

seit-e Z sriimlililiii it ltosriiiiiirq Z
—Hi lllllIllIllllllilllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllITrZ                                   
 

e

 

am Sonnabend- dem 16.Mär31939
abends 7.30 Uhr im Schilf-entsau-

B. S. .,Gekmama«,3nsiecbncn
Verein iiic Schweraihleiii
dazu Giwlkiiilieiien in 2 Klassen
 

Eintritt:

Empfehle meine

Pilittaniiali
Wäicherei

Fischerstrasie 7

 

 

Wahnsinns-I-
mocttt

Neulillll
zu taufen gesucht Zu-
schriften u qui a d
Absettigungsst. d. Bl

 

 

Zurückgekehrt
Ihr Inselka
 

von
itliche Angel-vie unte

JZråibferttsungsstcllen  
- t-« »Du-Cz t- - « »F

W

« lleiiis iianmlisg
im blau-e Friedh- WiilI.-stk.,
hielte Mackisir.. neben Schwer-se
its-der Apotheke Vortülstsatsg
ckok treuen

Wislillllllisl
»Frau-til li«

Deutsche-s Reichs- Pater-i

Ueberzeugen sie sieh bitte, dass

selbst die feinsten tiewebe durch

»Frage-laws nicht beschädigt

werden und auch schwere strick-

lrleider und grosse Wüschestitcke

mühelos behandelt werden um auch

im Winter in wenigen stucden

trocken zii sein«

 

ff-

Jn Gaul-trug oder Güderiisize
Alle

Simmiimoilminii
Reichs-d utichen zu mtzgctkenMgSeiucht

Blattes erbeten·

Selbstkäuier
sticht bei 45000 Lit
Barzahlung mögl.gut
verzinsliches

Stlldlgkiiiliilllilii
(Neubau) im Zentr-
det Stadt. ist-glittle fu«
3482 an d e er i-
giingssielle dieses Vl.
——-...————

Landimigs
grundiiiiiit

bei Memel und an
der Chaussee gel» fo-
fort zu verlaufen od.
zu derpachten;

450 Morg. groß- bei
Memessl unt-L an vdegr
Chau ee se « S -
taufen durch l6367

Leere- Zimmer
mit Wechsel-send zu
mitten 6392

Mühltutorstraße 67c

Kleine, sonnige
Drei-Zimmer-

ichuie, billia i Vekm
Zuichr. unt. 3495 M
vie Mienigtsvgsitelle
dieses Blatirs·16380 

IQMWIZI XII-p- ·«i.j- "«

Numerierte Sigolätze 3.— und 2.— Lit

Vorverkaui ab Mittwoch bei Krügee C Dberbeclt

 

Stehvlutz 1.50 th

Verein iiir Schwetalhleiii
als Beauftragter des Memeldeuilcheu Sporn-unde-

—-—

ils- manche

Verlagsnlitii
im täglichen Leben

m a n oh e S o rg e
manches G rüb e l n

beseitigt
mit einem schlage

eins Kleine

Anteigo im

liilllllllll Ililllliillllll
Sie schnitt Rat in

zahllosen Fällen und

oftmals in geradezu
überraschenderliiille

Das Memeler Dampkboot enthielt

im Jahre 1938

Moll sites-se
Besteigen 

Ah Die-this s a. s« Ut-
lløss IIII Dahin-sIst-g
tr- lllsslstsisst III sor-

sio ulstlasss Ist-wo
cui-ass- III alt s list-. Ists-

stos solt-elle-

ir geliiiist
mai-i list-z
-’pielielioiiiz- cost-ists Cis-sont-

lllnsikr Alols hielte-link
sechs Namen ion link

senisrniai sigll
csssls III-St
Luni Engliscls

sit-is. Komstrorsslei
Paul Ist-III
They Uns-II

Zenit-Ilion slIll sinsst Ins-r dsni .«.«--I
Titel--saiils-ssr Lieder ro» deliufioct
Urania-· Arles non V cdii - ji«-- «-
i-eue Gigii- bilm til r ledig at lisi —- .
durch seine sein«-ritt links in e lus!
splslHandlung. seine gross Be «"-
Itttuiis and durch seine hinlieie J·s’«
Musik zu den qrösten Puiliitums-
E folgen der snislzestl

llks swoohensclmu
nen nnsl into-heims-

— solsrogknmm m ".« ;

list-imst- Tiileioh 5 u. 8I i
tlss geselle Flimorolemks

Pours le Mär-its
—— selproqkssksu—

iisi - 
-— cslIIICIm

liienktiw 230 5.s)u t.31 U. r

imiiniillliiiiii imi iili i illimi-
lcin cieutsonspracniiser Eli-insti-

prachttilni
—sei-konstian —
 

 

lM

 
Eine Klein-

lsilimm
etwas
im Wege I
Will heiser-.-
Beiltzen sie ern-ad
Ueber-lustiges ?

sit-zeige

Memeier Darm-Woo-
aejreitsie dar-on nnd

bringt ihnen »
- obendrein noch Geist -

 

Eq — w rot åzwmaLnr Z

Mit eine-n stsbiles
sie Im bester-. T« .-

Mnrkcnnd lehren

 

Miit-Neues let-ar.
Zimmer

an Mädchen zu ver-
mieten 6870

Bommelöoitte lon.

2-3imm.-·-Woiin.
 

Der Erwerbs-
Garten-

vaabetrieli
ist kranfbcitshalbee
sofort zii verpachter

b ·4« 9 u ver, oder auch zu verk.
Inmzm 3 z 16382 Besichtig. kann tag-

lich erfolgen. 16378Miksches
Tilstter Straße 28.

2- n. Fi-Zimmer-
Wohnung
und Laden

Nebenräumennebst
16876zu vermieten

W. Neu mann
Memel-Rumpischlcn

Telefon 2582

W
mti eig. Betten, e-
inst Zu melden

Libaner Sie 14 schaft

Kl. len. Zimmer
als Schlosstelle zu
vermieten 16381

Wiescnquerstr. 23.

Zwei-Zimmer-
Wohnung

vont i. 4. zu verm-
Preij 65 Lit. Besteht
von 5—7 Uhr [6373

Miisustrafie 18.

Sev. Stiilaiiielle
mit Kochgel von so-
fort zu vermieten

Kreuzstmfke 1

4sZimm.-Wolm.
mit Mädchenstube

ab 1. April od. später
zu vermieten. uscht.
unt. 3494 an d e Ab-
sertigungsstelle d. Pl

Galimlrtliiiuit
mit Saalbeirieb gün-
stig zu betrachten.

Ziinincrntannstr. 4
Lit. Kolonie

Stellen- s «
Besuche

 

Gen-endlos, flotics

Sclllicciklilliciil
sucht Dauerstclluns
od. vertretunasivcise.
Zuschr. unt· sitt-It an
die Absertigunasstrlle
dieses Blaue-z. ski369

Ersahrcncs

Kinderiraulem
mit Säuglingspileae
veriraui, sucht Stelle
Zuicht. Unt- 5147 an
die Absertigungsftrlle
d. Bl. erb. 16374

Verlobte Wirtin
suchtStelle Buschk-

 

 

 Zuschks U s4s LÆfertis
Abfertisungsst. d. Vi sungzstelle dieses Bl.

  



 

 

Neige-Woche
Osmiliche Geheul-ensuwa ganze Etdgeschoih alles sieht im Dienst diesel- iöhklich nnk einmaligen
Veranstaltung In den einschlägigen Abteilungen wird Ihnen iedkk -btfvlldm« Wunsch ekfüllt —

deshalb treffen Oie Jhke Wohl del nn-!

Diese Sonderangebote zum Abschluß!
MOsein«-M Eises-»Mot- «-

Hsmllonlucn. ca 75 om bkkit ow fressen-Hinscheiden loXSo cm
per stock le

    
TMOM

Demut-Dickle weis-lLoZ-lfsqxn1

Maasse-M
Uns-H Wls Weh soc-m lsggmslss m

s»O US 2.
lw

Meter Ut f.ss. LIIMel-er Ul

 

. th TM Ist-bis ic-
Hslnclsntuclh ca. So cm breltz 110 Dunsststcksm weis ·130)(180 km w Froltioeitisndtbchon ldXSO cm · 250 dumm-,

Metel- Lll l.35. l.25 »L» s.gs kahjg Ue »Um per stück Lll I· met· sum-z 509111 Huuu 160 cm
neun-m. so cm hielt. ole Elsassek 186 Damm-Decken weis Isoxlso cm qutelsk-llsmnnelm ssxuo cm 75 UTIH soffs-Eh äb noWuo Meter Ut Los lJinllIFo " vol-« stock ut Mo. 8.2k- 2 L Mem U « un s«m« ll o HmMsko·lmllsl. 80 cm breit. gute englische 195 VsmsskOOOksIs Weis-END- CM Frcttlsrsklsnllmclnr. saxllo am 380 amlswml : 390 kst Ho THE-«Ausführung Metel- Lll Lll 12.— per stock Lit Us« . em- .«t · . · . . « «

sent-I Mskotuclm keinslg englische Ori- Zw KUNUINIOkMs WHUYZFLCM sttllshssncltllcnsr. 50X100 cm 440 UND-NUM- 140 TM 150 TM KLEM—
uns-losm. 90 am breit Mem Ue Mo e 7.-— ver stock Li! MSM LU US- UI US UNon
swam- elnkarblm So cm breit I75 kunsmszckms Wem UOXUSLCM Froltlsrsllsnnlllcller. 60X120 cm 573 Listen-Mr engl OrieinMMNi UTLUI

Metel- Ut l.95 Lit» s.25 pek smck Lil Meter Ul s.-« 440
ssskozz· erste Mel 0u3m»· Mwa Nie-: 250 Handarbeit-deckendROTHE-ern Frottick-Lsksn. lOOXloo cm Ul- Um 675 knåsuz jindfnllnoniz lmit Goldleme

« e or M 5·go (- »- uns ssunent lc lt

I lllls- a. s ezolohnele englische Orl- 95 HIMIkdsitsckscksns HOXXÄLLU ntllskii.sksm loodeo ctn 790 -§0..Ckx1.——--13-«LVL
xhäfWkQ Gebäthe Metel- th (.50 z th III F, Ul, ll.50. 8.50 I.sc. 4.73 s-50. 7.25 Q-

Casella-Mc
sen-Mun- Dmssh mxlo cm

per Stück Ul

Male-WOR-
sportnsmusn aus Psalm-m Popeljne und
Zephir, weis u. farb. stück th Tod« Als-O

Damen-Mäuse
Aulis-alten mode-me Form Lit 7.90. Um

CHOR-« M z«-»»«»»z.

me Zwei-« 340 Jss M-
Kunstsslels Mewk US C.— Mo . Im e - · lNumman MS Äms M »z» sporthsmdsn aus keldenlmmu und aus« W —
»Im-L Mex» m 7«sq o T h d t H lo ! b· w sportstotlen stock lnt ls.do 1276 ssnhmns Dmak Zoxwpeckmsmek m I

. · smsns sg sm su. « S- Ekel ; » «- 0lnrhomnsn. mit 2 Kragen. aus orima

ggklglaölllensxlæ Umwka m vexklgjtzxegst Mo www L» 2««5« 2·5" 1 athpovxhnm LTSJL Pub. schi- thl Ins-? n smmmm Dunst SOXSO pjlkn Stock Ut Po. · . . .l . » L 90 er km on m. · ragennus gu». eng-. 750

onspoumsttm W wo cm brelgleter Lll Ists Bpslgklnuxlägæikllllgsbejtwmg W Heran 2 THE-Ohle SESITSLU U- ksmktf SUle litt l Hin-Mkle lrjsch—L-einen. Mqu Fm 340
ur. M k d n O wo b « » » HortenWschthsmlismnus prlms Mckoi . M HUCk Mk

s. In Un MS - Mk ks Dsmsnwtschlhsmllem larhlg eqblumt 450 luph nnd echtem Elsas-el- Hemclenlucn koch-».gsmik»»-« »Hij . 775
T » t b TITCUT Iljc :·— nnd lnrble besetzt th Und mit Inn-en und Geiqshnfolkkn 595 p» UUDUUY Uk
s s 1006111 koit .et» t l .— .lü(·. l. ll.6s) MIH « - . .-« . - - ,-s« 40 « sorvlorschllrgn zum Ansmlksm mll

Kunst-Illig. solt-entwisc» Meter Lll l2.sv ZTPHFMFMLYIIZ ÄiTjålePnlljcrxkz s Mast-EITHERfo äbsliikäkxdxljlzcklklisjlkktgllt. IISZ Trngom in all-in Preislkmfcsnv ! l Im
. . n« « « RU Wslk C YOU · ··

www-· Rand-«wa Meter L« n'— OsmeniNschthemnsm satt-je Islxlümt 690 Herren-Hemden Mh üglsvdisch Mako 540 Willst Killsl sur han«-n 730
Polen-bo- dlo neue splmnskl Molc- Lll U— Inll Rose-he m Ho Stock I«1t, nle Mk Stock hu «,0, MO» Un  Ein zuverlässige-I Geschäft für gute waren ;

hause-, W. IIesIing E co.
Opeziälhand für sämtliche kennt-dann

  
 

 

  

 

 

 

 

   

          
 

. Llime Sch .1.4.lli —um«-W W 2-3W--va"- st: « s- « · - nun-num- slneinneleae .. Dass-W- »Es-s
Fuss-»Im p. sinke-. V v »Im 1,3imm ·Wokm Stellen— m- - - W Hm »M» »W» Vekmlelungen ijmkk

v — o»esn, dil. Ehepaar mit nd von ruhiger ' « d ntz —-«—-s—-·- -

N««’«.’"" 10 000 Lit Es««3-«i»31"2;sx:"l;g..sk Pä:27::«»"»"«4233« Il· gis-« nich-. «. WM VU m I e M««·"«"s· ’- Eis-NR s gis-i ""Fk’.lZILT’-dlk."3i""
« l . a. . — « . · .--—— —- »

km »Gko Egnsnmn auf Itadlgnmdmic gesucht- Zulchr. unter Abt-umwand d. Vl. äsgäslsxllledlglåltlschätlt vers-atqu I Wams Geschickka Im-; Okvmtunnvambf msu Zimmer Blu-

mspchr. Zuschr. um« zu vergl-dem Huld-n äszäsflxlucdlgfålclgegtls -- , . ————— von spspn gesucht 1 Zungwlnin Nabel Radwea II NMMML 2 Zimmer
3492 km die Abk»sp Us 3480 II- d- Abfcttls ,-, , »—·,; Sitzt-laut lclsakateo — » Ohms-, 4, Nu» «
ganzen-ne d. Vi. MUSWM WW VI- l-;—.2-s3immek- måhl Zimmkk — Es Its-Zi- 1 LSIIMIMMM M « Mo« VMFZ M« R , , Wqmä "« VIIle HWV« · , . - . l- i l . s i .-.

—- Zsfhnfkgl Pocn illngelk Dame von THE-»I- LWUM EWIU « l Konmtqk Rekedkkcsnth arm FI.-Bllll.-Slle. »Als mom Zimmer ——«-—«-l—k-«,-
sknn ««. ge u l. Jn- n. u In elen eins-L . ——«——-F—— « ———- « « — - — ·

Wscheuten a. aess a. d. Inschr- a. aus al. d. ZimmkkquIm MMM Fusan-e in Fug-Missis-—vom is. Z. over 1. a« 2I3MM.-W00I.
Ablektlgungsst d Pl Ähsetllgungsst d Vl « r non an kln clnen denn« » . . . . . . Vom 1. (· Haucht SUCH 14nsk O Wen z Ab L (. ZII NIMIOM

Tink- Lampcn Akksts YWVOUI suche ———- ...«.-.«.-4— im Nestqu stach-no owy l Sekmekikl » -— f chek ul vermuten Scudmchkstkssc I-
Vlltmelt ab I- Es MWV Eine 2s3immkks inz z von memeldenlfcbenl Grabenftmde . · MHMIIII Oks S«"VII- « -— -

dip· Wikkschqsm lkkkkz Zimmgk um« me PG mmm nnd-ki. Even-» zu » · ZHDW THOSE-fl- Allfwllktb - W mww zum-« Will-neuen ftp-n
scchell Mit Kochstclcacnbs obs Zszimm tWoy ohnuua Käf-ten Millikvxesposlx· Mmeklewnaq « « IOMI klaen seh-Os- Ikb 2.3imm-.qun- Zins-let

seht dllllg lll bek· Schlafklelle in Nähe « us vorn l. 5. oder später n Fug « Z Abspms von locokl gekntdl s« s. ,smm dsus l- lln solqu v. 1.4. 351 an junge Leute ab
kaufenw n n sllleäl Janifckllen HEFT-litt lälllschVad s. l. 4. gel. Z- Inielen gesucht asmamklls sum Vl« Blicks-leistet opmnase wb wird ffofotl geil-Oh pilel km cfitlln Ill vermieten. lä. I. zu dummen.

e. a et mx - nur« zagt an c · «n k. s-. aus a. d. »sicht. n. 3477 s. d. s snk ’ s n tagen an den Oel-list i l
l Trupp-. ckkiiglmgmkae ti. Vl. Ablesliqimgoix d. Vi. gu- kkelgungoii. y. VI.— Wiss-»Hm- 29 —goes-ein vieles oc.— Ocheufnth U www-Full- L
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